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frage.
Nachdem der erſte Abſchnitt der Reichstags-Seſſion eigent

lich ausſchließlich der Etatsberathung oder richtiger jener Viel-ſprecherei, welche man ſo nennt, gewidmet war, on in dem
nunmehr begonnenen zweiten die eigentliche Geſetzgebungsarbeit an
die Reihe kommen. Hierfür liegt eine ſtattliche Reihe von
Kommiſſionsberichten bereits vor, und weitere ſind in kurzer
Friſt zu erwarten. Das Problem iſt nur, ob es gelingt, be
ſchlußfähige Häuſer in ſolcher Zahl zuſammenzuhalten, um den
vorbereiteten Stoff auch zu bewältigen. Angeſichts der recht
mangelhaften Frequenz der geſtrigen erſten Sitzung nach der
Oſterpauſe darf man die Löſung dieſes Problems als zweifelhaft
betrachten. Jm Reichstage ſelbſt haben nur engere Kreiſe für
die zu erledigenden Vorlagen ein lebhafteres Jntereſſe. Der großen
Mehrzahl der Abgeordneten ſind ſie ziemlich gleichgiltig, und
dieſe Gleichgiltigkeit wird ſeitens der Wähler getheilt, bei denen
einzig und allein für die Regelung der Jnvalidenpenſionen
Intereſſe obwaltet. Unſere Reichsgeſetzgebung iſt überhaupt
auf den todten Strang gerathen. Das Volk ſteht ihr ſehr kühl
gegenüber. Dieſe Kühle fann man ſeit 1890 mit der Zahl der
Reichskanzler wachſen ſehen. Nur in ſeltenen Fällen vermochte die
geſetzgeberiſche Thätigkeit des letzten Jahrzehnts weitere Kreiſe
in Bervegung zu bringen. Sofern aber ſolches geſchah, war
das Jntereſſe meiſtens darauf gerichtet, abzuwenden, was im
Reichstage geſchehen ſollte, und was dann theils dennoch geſchehen,
theils unterblieben iſt.

Für die jetzt auf die Tagesordnung des Reichstages ge
langenden geſetzgeberiſchen Fragen iſt ein ſolches Abwehrintereſſe
kaum zu erwarten. So wird denn davon abhängen, ob ſich
eine genügende Anzahl von Abgeordneten bis gegen Pfingſten
hin zuſammenhalten läßt, was zu Stande kommt und was nicht.
Von der ſchon erwähnten Ausnahme abgeſehen, würde Niemand
vermiſſen, wenn die eine oder die andere Vorlage elwa nicht
Geſetz werden ſollte. Sehr weſentlich anders liegt es
mit einer Vorlage, die dem Reichstage bisher nicht zu
gegangen iſt und nach den neueſten offiziöſen Ankündigungen
in dieſer Seſſion auch nicht mehr zugehen ſoll, mit dem Zoll
tarif nämlich. Jm Wirthſchaftsleben wird jene Ungewißheit
bitter empfunden, welche daraus erwächſt, daß man über In
halt und Form des neuen Zolltarifs bisher nur durch ziemlich
vage und unverbindliche Aeußerungen von der Regierungsſeite
unterrichtet worden iſt. Man iſt daher ſtark enttäuſcht durch
die Ankündigung, daß dieſe Ungewißheit noch länger dauern
ſoll, als berechtigter Weiſe anzunehmen war, inden der Zoll-
tarif, den man nach früheren Kundgebungen für dieſe Seſſion
beſtimmt erwarten durfte, erſt in der nächſten, d. h. früheſtens
im Herbſt dem Reichstage unterbreitet werden ſoll.

So fern es uns liegt, die Regierungen der Einzelſtaaten,
welchen gegenwärtig der Zolltarifentwurf vorliegt, zu ſchnellen
oder gar übereilten Entſchlüſſen drängen zu wollen, ſo ſollte
man doch jenes Moment der Ungewißheit, welches unſer ge
ſammtes Wirthſchaftsleben beſchattet, nicht unterſchätzen. Es
haben ſich nämlich nicht nur die Herren Reichstagsabgeordneten
über ihre Stellungnahme zum Zolltarif und ſeinen Vorſchlägen
ſchlüſſig zu machen, es haben ſich nicht nur die Herren Unter
händler für zukünftige Handelsvertragsverhandlungen auf. ihr
ſchwieriges Amt vorzubereiten, ſondern es hat ſich auch das
geſammte Wirthſchaftsleben daraufeinzurichten, daß
es von den neuen Bedingungen, welche der Zolltarif für unſere Güter
erzeugung und den internationalen Güteraustauſch ſchaffen wird,
ſofort bei deren Jnkrafttreten vollen Nutzen zu ziehen vermag.
Dieſe Vorbereitung der Gütererzengung erfordert, das iſt ein
mal nicht zu ändern, mehr Zeit als die der Parlamentarier
und Vertragsunterhändler. Mit ihren Vorbereitungen kann
die Gütererzeugung aber nicht eher beginnen bevor
mindeſtens in verbindlicher Form ſeitens der Regierung be
kannt gegeben iſt, wie ſie ſich die Reform des Zolltarifes im
Allgemeinen und im Einzelnen denkt. Jeue freihändleriſche
Agitation, welche gegen den neuen Zolltarif betrieben wird,
ſchwebt vollſtändig in der Luft, weil man ſeinen Jnhalt nicht
kennt. Wenn es aber den Anſchein gewinnt, als ob die
Agitationen des Handelsvertragsvereins das Feld beherrſchten,
ſo liegt das hauptſächlich nur daran, daß ihnen nicht in ent
ſprechender Weiſe entgegengetreten werden kann, da Abſichten
und Vorſchläge, welche noch Geheimniß ſind, nicht vertheidigt,
z aber ealumniare audaeter angegriffen werden
önnen.

Das ſollte man von Seiten der Neichsregierung und im
Reichstage wohl in Erwägung ziehen. Jene Ungewißheit, von
der wir ſprechen, lähmt die wirthſchaftliche Thätigkeit, aber ſie
verleiht gleichzeitig den freihändleriſchen Manifeſtationen eine
Bedeutung welche ſie weder verdienen uoch angeſichts der
Gewißheit über die Abſichten der Regierung behaupten könnten.
Will man ſchweren Schaden, wirthſchaftlichen und politiſchen,
verhüten, ſo wird ſich Graf Bülow entſchließen müſſen,
dem Reichstage und dem Lande volle Klarheit über ſeine
handelspolitiſchen Abſichten auch in den Einzelheiten zupeben. Sache der nationalwirthſchaftlichen Mehrheit im Reichs

tage wird es ſein, ihm hierzu die Gelegenheit zu ſchaffen und
den Reichskanzler nöthigenfalls zu zwingen, das Wirthſchafts-
leben von dem Drucke handelspolitiſcher Ungewißheit zu befreien.
Dieſe eine Nothwendigkeit hat mehr Bedeutung als die ge
ſammte vom Reichstage ſonſt zu erwartende Geſetgebungsarbeit.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. April.

Unſere Handelsbeziehungen zu Amerika verſchlechtern
ſich unter der Herrſchaft des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes
von Jahr zu Jahr. So meldet ſelbſt der „Vorwärts“, in
Amerika habe der eben gegründete Stahltruſt, „um eine
Ueberſchwemmung des amerikaniſchen Marktes mit der deut-
ſchen Eiſen-Ueberproduktion im Voraus unmöglich zu
machen,“ den Preis für Manganeiſen derart herabgeſetzt, daß
thatſächlich an eine deutſche Einfuhr nicht mehr
zu denken ſei. Dabei wirken natürlich die hohen ameri-
kaniſchen Schutzzölle mit. Während aber die deutſche Einfuhr
nach der Union immer mehr erſchwert wird, ſind unſere
deutſchen Auslandsfreunde beſorgt, daß der
amerikaniſche Jmport nur ja nicht geſtört, ſondern womöglich
gefördert werde. Sie dringen auf Beibehaltung der jetzigen
landwirthſchaftlichen Zölle und des Meiſtbegünſtigungsver-
hältniſſes, um den Amerikanern nach wie vor die Möglichkeit
zu geben, daß ſie mit ihrer Ueberproduktion an Fleiſch und
Getreide unſer Land überſchwemmen. Sie erheben ein Weh-
geſchrei darüber, daß es etwa der Unionsregierung einfallen
könnte, den Deutſchen gegenüber zu Repreſſalien zu greifen,
während uns ein Verhältniß auf Gegenſeitigkeit mit Amerika
vollſtändig ermangelt. Thatſächlich aber bildet die Neuord-
nung unſerer Handelsbeziehungen gerade mit Amerika den
ſpringenden Punkt bei unſerer Zolltarif- und Handelsver-
trags-Reform, und wer ſich dieſer Reform widerſetzt, zeigt die
Abſicht, unſere nationalen Jntereſſen auf das Schwerſte zu
ſchädigen, um nur dem internationalen Großkapitalismus
nicht wehe zu thun.

Ein neuer Kämpe gegen die Erhöhung der Getreide
zölle iſt in Dr. E. Aron erſtanden, der in der „Deutſchen
Medizinalzeitung“ behauptet, bei einer Zollerhöhung würde die
Bekämpfung der Tuberkuloſe ausſichtslos werden. Augen
ſcheinlich iſt Dr. Aron der Meinung, daß eine Verödung des
platten Landes und eine Einpferchung des geſammten deutſchen
Volkes in Großſtädte und Fabriken die beſte Waffe gegen die
Schwindſucht iſt. Wie verlegen die freiſinnige Preſſe um
Gründe gegen die Zollerhöhung iſt, geht übrigens daraus
hervor, daß Eugen Richter in ſeinem Organ dieſe Auslaſſung
des genannten Arztes ausführlich und ernſthaft wiedergiebt.

Ein freiſinniger Abgeordneter für die Getreide
zellerhöhnug Jm „Hamb. Korr.“ leſen wir: „Wie die
„Welt am Montkag“ aus Detmold berichtet, iſt man in dortigen
freiſinnigen Kreiſen darüber unterrichtet, daß der
Vertreter von Lippe im Reichstage, Meier-Jobſt, auf
keinen Fall gegen die Zollerhöhung ſtimmen wird. Er will
entweder für die höheren Getreidezölle ſtimmen
oder ſich höchſtens der Abſtimmung fernhalten. Die Nachricht
klingt nicht un wahrſcheinlich. Meier-Jobſt, der ſich zur frei
ſinnigen Volkspartei rechnet, hat ſchon bei den Verhandlungen
über das Fleiſchbeſchaugeſetz eine agrariſche Rede gehalten, über
die ſeinen Parteifreunden die Haare zu Verge ſtanden.“

Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm undOskar werden, wie man aus Plön ſchreibt, mit 6 gleich
alterigen Studiengenoſſen in den Unterricht der Prinzenſchule ein
treten, der nach dem Lehrplan des Gymnaſiums ertheilt wird. Die
wiſſenſchaftliche Oberleitung der Prinzenſchule iſt vom Kaiſer dem
Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Köpcke im Kultusminiſterium über-
tragen, der bereits als königlicher Prüfungsfommiſſar die Reifeprüfung
des Kronprinzen im Februar 1900 geleitet hat. Der ältere Prinz
Auguſt Wilhelm tritt in den Unterricht der Unter Selunda, Prinz
Oskar in die Ober Tertig ein. Prinz Eitel Fritz wird mit
vollendetem 18. Lebensjahre zu Anfang des Sommers die Reife
prüfung in der Prinzenſchule ablegen und alsdann einen Kurſus im
Anſchluß an die Kriegsſchule in Potsdam abſolviren.

Die Heranziehnng zu den Kreisabgaben. Der dem
Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf
betreffend die Heranziehung zu den Kreis-
abgaben hat folgenden Wortlaut:

Die Abſätze 1 und 2 des S 14 der bisher für die preußiſchen
Provinzen giltigen Kreisverordnungen werden durch folgende Be
ſtimmungen erſetzt: Diejenigen phyſiſchen Perſonen, welche, ohne in
dem Kreiſe einen Wohnſitz zu haben bezw. in demſelben zu den
perfönlichen Staatsſteuern veranlagt zu ſein, in demſelben Grund
eigenthum beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe oder außerhalb einer
Gewerkſchaft Vergbau betreiben (Forenſen) mit Einſchluß der nicht im
Kreiſe wohnenden Geſellſchafter einer offenen Handelsgeſellſchaft,
einer Kommandit- Geſellſchaft oder einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung ſind verpflichtet, zu denſelben Kreisabgaben beizutragen,
welche auf den Grundbeſitz, das Gewerbe, den Bergbau oder das
aus dieſen Quellen fließende Einkommen gelegt werden. Ein
Gleiches gilt von den juriſtiſchen Perſonen, von den Kommandit-
geſellſchaften auf Aktien und Aktiengeſellſchaften ſowie Berggewerk-
ſchaften, welche im Kreiſe Grundeigenthum beſitzen oder ein
ſtehendes Gewerbe oder Bergbau betreiben oder als Geſellſchafter
an dem Unternehmen einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
betheiligt ſind. Die Gemeinden und Gutsbezirke (S II,
Abſatz 1) können die von den Mitgliedern einer Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung nach den vorſtehenden Abſätzen zu entrichtenden
Kreisabgaben von der Geſellſchaft einziehen. Die Beſtimmungen des
vorhergehenden Artikels gilt ſinnentſprechend auch für die Heranziehung
der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen zu den Amtsabgaben in den
Hohenzollerſchen Landen (S 9a, Abſatz 1 und 2 der Hohenzollerſchen
Amts und Landesordnung vom 2. April 1873 2. Juli 1900).
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1902 in Kraft.

Aus dem Landtage. Das Verzeichniß der unerledig-
ten Vorlagen iſt geſtern Abend im Abgeordnetenhauſe
ausgegeben worden. Danach ſteht aus die Berathung von 13 Re-

gierungsvorlagen, 19 Anträgen, 1 Bericht der Wahlprüfungskommiſſion
und 80 Berichten der Petitionskommiſſton. Von den Regierungs
vorlagen haben der 2. und 3. Berathung noch zu unterliegen die
Kanalvorlage, der Geſetzentwurf betr. die den Medizinalbeamten für
amtliche Verrichtungen zu gewährenden Vergütungen, ſowie der Geſetz
entwurf betr. die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung in den
Stadtkreiſen Berlin, Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf. Die
erſte, zweite und dritte Berathung haben zu paſſiren die Novelle zum
Berggeſetz vom 24. Juni 1865, die Geſetzentwürfe betreffend Ein
führung einer Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn (Grouse)
die Verlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M., Abänderung
von Amtsgerichtsbezirken, betreffend Abgrenzung und Geſtaltung der
Berufsgenoſſenſchaften auf Grund des S 141 des Unfallverſicherungs
geſetzes für Land und Forſtwirthſchaft. Von den Anträgen ſind
u. A. zu berathen der Antrag Dr. v. Korn Rudelsdorf, betr.
die Mißſtände beim Verſchleiß der Kohlenproduktion, der Antrag
Barth Dr. Wiemer, betreffend Abänderung der Wahlbezirke im
Abgeordnetenhauſe, der Antrag Barth-Langerhans, betreffend Ein-
führung der fakultativen Feuerbeſtattung, der Antrag Herold,
betreffend Umgeſtaltung der Generalkommiſſionen der Antrag
Göbel Daub betreffend Anrechnung der Hilfslehrerzeit auf
das Beſoldungsdienſtalter der Oberlehrer, die Anträge der
Budget- Kommiſſion und des Abg. Gördeler, betreffend die ſtaat
liche Aufſicht über die Hypothekenbanken und Ausgabe von Hypotheken-
pfandbriefen, der Antrag Gamp, betreffend Herſtellung von Dienſt
wohnungen und Erhöhung des Stellenzulagefonds für Oberwacht-
meiſter und Gensdarmen, und der Antrag Brömel, betreffend Er
höhung des Wohnungszuſchuſſes des Stellenzulagefonds für die
Wachtmeiſter und Mannſchaften der Schutzmannſchaft, der Antrag
SchultzSieg, betreffend Vermehrung der Mittel für die Boden
erforſchung und Unterſtützung von Tiefbohrungen in den öſt
lichen Provinzen, die Anträge Schmidt (Warburg), Krieger
(Königsberg) betreffend die Gehaltsverbeſſerungen von
Eiſenbvahnbauinſpektoren 2c., der Antrag Schmidt (Warburg) be
treffend Erhöhung der Mittel zur Unterſtützung entlaſſener Straf
gefangener, der Antrag Ernſt-Kindler, betreffend Erbauung von Kur
Hoſpitälern und Geneſungsheimen für Eiſenbahnbeamte, der Antrag
v. MendelSteinfels auf Annahme eines Geſetzentwurfs betreffend
die Schlachtviehverſicherung, der Antrag v. Bockelberg, betreffend die
Förderung der inneren Koloniſation, und ſchließlich der Antrag
des Grafen Douglas, betreffend Maßnahmen gegenüber übertriebenen
Alkoholgenuſſes

Einen ſehr glücklichen Gedanken bringt der Oſt
marken-Verein zur Verwirklichung, um dem in den öſt-
lichen Provinzen empfindlich hervortretenden Lehr-
lingsmangel zu begegnen und zugleich auch an der
praktiſchen Ausführung des preußiſchen Fürſorge-Er-
ziehungsgeſetzes mitzuarbeiten. Jn erſter Linie ſollen nach
dieſem Plane zunächſt diejenigen jugendlichen Elemente dem
Oſten zugeführt werden, auf die als Waiſen oder der für-
ſorglichen Erziehung bedürftige Kinder eine gewiſſe Ein-
wirkung unter der Obhut tüchtiger ſittlicher Pflegeeltern
in kleinen Städten erzielt werden kann. Auch ſonſt ſoll durch
Unterbringung von jungen Leuten im Alter von 14 bis 16
Jahren bei tüchtigen deutſchen Meiſtern dieſen ein Stamm
von deutſchen Lehrlingen zugeführt werden. Bei einer vor
einiger Zeit in den kleinen Städten der Oſtmarken abge-
haltenen Umfrage meldeten ſich nicht weniger als 250 tüchtige
deutſche Handwerksmeiſter, die alle vortheilhafte Bedingun-
gen für ihre Zöglinge boten. Jm Weſten, namentlich in den
großen Städten, herrſcht dagegen ein Ueberangebot von Lehr-
lingen, namentlich aber haben die Erziehungsanſtalten große
Noth, ihre Pfleglinge unterzubringen.

Zur Stärkung des Deutſchthums in Schleswig. Die
preußiſche Staatsregierung beabfichtigt, drei größere, in däniſchen Händen
befindliche Höfe zur Stärkung des Deutſchthums in Nord Schleswig
anzukaufen. Zur Beſichtigung derſelben wird heute eine Regierungs
de on aus Berlin die Kreiſe Hadersleben und Apenrade

ereiſen.

Sind Geuverkſchaften Streikvereine? Dieſe Frage
wird, ſo oft man ſie aufwirft, von gewerkſchaftlicher Seite mit
Entrüſtung verneint. Gleichwohl treten häufig genug Ec-
ſcheinungen zu Tage, aus denen hervorgeht, daß die Gewerk
ſchaften in der That darauf ausgehen, Streiks herbeizuführen,
auch wo ſolche im Grunde genommen zwecklos ſind. Eine
ſolche Erſcheinung iſt der Streik der Maler und Anſtreicher in
Breslau, an dem gegenwärtig 400 Mann in 135 Betrieben
betheiligt ſind. Wir entnehmen über die dort geübte Praxis
der Gewerkſchaften der „Schleſiſchen Zeitung“ folgende
charakteriſtiſche Darſtellung, die unter Vorlage verſchiedener
Beweisſtücke in einer Verſammlung ſelbſtändiger Maler und
Lackirer gegeben worden iſt. Dort heißt es u. A.

Gerade die älteren, dauernd beſchäftigten Gehilfen ſeien in den
Streik eingetreten, und auf die Frage nach dem Grunde hierfür habe
Redner von ihnen zur Antwort erhalten: „Die Organiſation
zwingt uns dazu!“ Die „Organiſirten“ ſprächen immer von
„Freiheit und Selbſtbeſtimmung des Lohnes“, ſie verbäten ſich Maß
regelungen von Seiten der Arbeitgeber, und gerade die Organiſation
unterdrücke den freien Willen des Arbeitnehmers. Sie ſchreibe dem
Arbeitnehmer vor, wieviel Lohn er fordern müſſe, ſie maßregele am
ſchärfſten diejenigen, die ſich ihr nicht fügen wollten. Während der
Arbeiter ſonſt immer von ſeinem „Ehrgefühl“ rede, müſſe jeder
Streikende ſich täglich zweimal im Streikbureau zur Kontrole melden.
Aber es ſei eben das Prinzip der Organiſation, den Spieß umzu
r und den Arbeitgebern eine Praxis zu unterſtellen, die ſie ſelbſt
ausübe.

Sehr charakteriſtiſche Einzelheiten ergab auch die nun folgende
Erörterung. Wie ein Redner berichtete, hatten ihm bei einer Aus
einanderſetzung mit Streilenden dieſe nichts von ſeinen Vorhaltungen
widerlegen können den wirklichen Beweggrund für den Streik aber
enthüllte ſchließlich die Aeußerung eines der Gehilfen „Nun,
warum ſollen wir nicht einmal ſtreiken?“ Die Leute
hätten eben jahrelang die für ihre Verhältniſſe anſehnlichen Beiträge



zur Streikkaſſe gezahlt und wollten nun auch einmal ekwas d t 5haben! Wie ein anderer Meiſter mittheilte, ſtreiken bei im v et Je e e e ren 1 en e ö üe zum Thet e, „Frei onnersta g der Saline Schönebeck zu übernehmen.ren de n r r. Jritrüume ſodann ſeine Uhr Werners We r r als Bann e

z o i rektor. i2748 Innung Diplome und Geidae ſten „für kngiäbrige treue Stunden verſchieben. zahlreiche Ehrungen zu Theil. ei leinem Abſchiede wurden hm
erhalten hatten. Als er ſie bat, weiter zu arbeiten, da Weißenfels, 16. April. (Im Seminar) wurde das J

Dort r gewiß nicht zurückſtehen werde, ant China. Schuljahr heute durch die Einführung des neuen Direktors Herrn 3pr. e t ſie ſonſt „die Verachtung „Daily Telegr.“ meldet aus Peking Die Geſammt- u e r M D peharg r h P Provinzialſchulrath J

legen“ n. DVi andte r PerdorAus dieſen Schilderungen wird man erſehen können, daß 50 n igungsforderungen der Mächte dürften auf einer längeren Anſprache, in welcher er die ſebt dem zu W
die Gewerkſchaften in der That ein Element des Unfriedens Tele illionen Pfund Sterling herabgeſetzt werden. Andere allenden Aufgaben kennzeichnete. Der Seminarchor rief demm unſerem gewerblichen Leben ſind, und daß ſich unſere von n der hre die Blätter verleihen der Vermuthung Aus irektor ein Willkommen in der Motette. „Gott griüße Dich ent 8
er Sozialdemokratie geleiteten gewerkſchaftlichen Organiſationen i nfolge einer Herabſetzung der Entſchädigungen die Herr von Werder dankte bewegten Herzens für die ihm geganz erheblich von den engliſchen Trade untons unterſcheiden. S verſchiedenen Mächte darauf bedacht ſein werden, mit China wordene Begrüßung. h

man den Arbeitern wird verwehren oder v d en n träge abzuſchließen, um ſich auf dieſe Weiſe Ein ſah Magen anhm Iſt e hee T n 2

ver en. ern einen To it det r t dw v die Biringham Poſt“ theilt mit, daß diplomatiſche d e ken ne t en ſt e J
u h r v t ilfe gebraucht wurde. Zurr r daß ſich die Arbeiter am beſten ſtehen, deren un i e Krduegunn und Japan an ſet Arie der Wochenmärkte werden von jetzt ab Martt eitel J

r J in frie lichen Einvernehmen mit den Arbeitgebern auf tra ges zwiſchen beid c ung eines Defenſiv-Ver mit laufender Nummer in Anwendung gebracht. ger die Einziehung ſ
ie Verbeſſerung ihrer Lage hinzuwirken ſuchen und ſich von dürfte v e irre ächten demnächſt zu Stande kommen de Marktſtättegeldes wird den Beamten eine Entſchädigung von v

dem Zwange, den die Sozialdemokratie auf ſie ausubt, ve di ieſe Allianz ſoll den Zweck verfolgen, Proz., dem die Kontrole ſrend Stadtſekretär eine ſolche von ve
freien ie Jntegrität des chineſiſchen Reiches zu Proz. der Einnahme bewilligt. Die Feuerwehr begeht den 11.Das „Weltſcſt d ſichern. und 12. Mai ihr 25jähriges Beſtehen. Bei dieſer Gelegenheitkratif We ſeſt der Arbeit“ nannte das ſozialdemo- ſollen drei Mitglieder, die 25 Jahre der Wehr angehören, ſeitensratiſche Hauptorgan im Vorjahre die Maifeier und es brachte 8 der Stadt durch Medaillen mit entſprechender Inſchrift ausgezeichnet
habe peee re eine Betrachtung, die Der Krieg in Südafrika. werd Markwerben, 15 Ayril. (3ift apricirt war mit einem Ausfall gegen die Klaſſen- Sämmli ätter i j wer Parkuterben, 15. April. Im Sumpf grſti e D.net

e e e e elMordſchiffe ausgege T her verlief i izi z Leiche. Jn dem Todten erkannte man eier feſte Tag n S aber verlief v chiedener Offiziere im ſüdafrikaniſchen Kriege. früheren Arbeiter des Rittergutes Storkau Namens Franke, der Twg 3
zum Anhören von Demonſirati onsred en vat n de r gaftgt' ſteh n e ehe acht Spalten ein und be ZWaitad t iſt. Er ſcheint in trunkenem Zuſtande in den Sumpf
Fenoſſen, die unit Feinslie a en die Herren ämmtlichen ieren ur u ſein.de e e Feinsliebchen im Arm erſchienen waren, ſchiedenen Soldaten. Für die s e t Nauinburg, 15. April. (Ertränkt.) Cin ſeit etwa ſechs n
Die Raiteier har wird es auch in dieſem Jahre wieder ſein. ſchmeichelnde Worte ſogar General Buller und Lord Methuen Wochen permißter Kanonier des hieſtagen. Artillerie Regiments würde 4
bür er hat für das Proletariat, noch mehr aber für die ernten bei ihm nicht den geringſten Tadel. Das Amtsblatt an der Badeanſtalt Grochlitz von dem Fiſcher Pilling als Leiche aus

Kcdegh n verloren, die ihr von kündigt demnächſt eine Fortſetzung dieſes Berichtes an r v 55 rgt weſen Seldteword e Jurcht w

Sozialdemotratie zugedacht war, ämlie je Bode s
er Dein etſon d e die B ede utung Telegraph“ meldet aus Genf, daß 350 Italiener Bad Köſen, 16. April. (Beſtätigt.) Die Wahl des E

e e en t a en a Seit ne e e en eteeetenefolgedeſſen auch nicht mehr thailos g Sar le nstreiben in und ren anzuſchließen. ieſigen Stadt iſt beſtätigt worden. Die Einführung ſoll am 22. April
e e zu. Die Arbeitgeberver- Die tägliche Verluſtliſte der Englä Mittags 12 Uhr erfolgen.en e gegenüber den Maidemonſtranten, die an für geſtern 5 Todte, 9 Werutehn, Werken d S Freyburg a. U., 16. April. (Jnnungs-Verſamm-

z br O nicht in der Arbeit erſcheinen, auf den Krankheiten Verſtorbene. Aus Middelburg wird berichtet lung.) Geſtern Abend fand wiederum eine recht zahlreich be g.
zig richtigen Standpunkt, daß ein Kontraktbruch vorliegt Die Kriegsoperationen im öſtli t ſuchte Verſammlung der Geſammtinnung im Saale des Rath f

r r dieſen durch dauernde oder zeitweiſe Ausſperrung haben nunmehr begonn Verſchi L Kewmeevos Ir vo R Bcherneſſt r ork Dole r ſoV demonſtrirenden Arbeiter. Die nationale Preſſe hat dies ſicher Nicht gonnen. Verſchiedene Kommandos ſind nach ſüd r F ndorf Halle und Herr Drechslermeiſter vo
Verfahren ſeit Jahren empfohlen; man kann heute nur die ichtung abgegangen. Schalk Burgher hat ſeine Re aue eißenfels, ferner als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden P
Befürwortung einer ſolchen Politik wiederholen. u nach Ermelo verlegt; er hatte eine Unterredung Keer e a rigen apfer en d dm i otha, Steijn und De Wet. Wie verlautet, lie h Kann Den Weheneneeerſnndes de

De wer liegt nach warmen Worten zugleich im Namen des Ge tvorſt s diTel Gegen die großpolniſche Agitation. Nach einem engliſcher Quelle die Wahrſcheinlichkeit vor, daß Botha und Steijn Bildung von Fachinnungen, da nach dem Seſer denſchee Wehen

d egramm aus Poſen iſt am Poſener katholiſchen Marien ſich mit dem Gedanken tragen, das Land zu verlaſſen und ſich auf Prüfungsrechte niemals erhalten können und deshalb Weſen ohne u
ymnaſium der polniſche Sprachunterricht vollſtändig aufgehoben portugieſiſches Gebiet zu flüchten. (2 Leben ſeien. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Vorſitzende der er

worden. Ebenſo wurde der katholiſche Religionsunterricht in n r r l r epolniſcher Sprache in zahlreichen ländlichen und ſtädtiſchen Provi a Wert e Treue n Pr rvn, eSchulen des Regierungsbezirks Bromberg aufgehoben T ins Sſgehſen wird Untge bung eTorgan, 16. April. m 5 Nachbarorten Laucha un eina zuL v Engliſche Gelüſte in der Südfee, Dem „Oſtaſiat. drehen Wir d Ware ch z ü e n e ne Fortbildungsſchulen für jedes Handwertk einzurichten v.
nördi W x h r Wir u Verſehen“ die u e der in der Scheune lagernden Wittengen delſeo du Woltzenſels Nach t i erſatag ne O rer e 28ich der SalomonJnſeln belegenen deutſch rückzuführen. Das geht aus Folgendem kl i Vorſchlag hte im Anſchluß an dieſe Darlegungen ül
Tasman-Jnſeln in Beſitz chen räumen der B olg ar hervor. Beim Auf den Vorſchlag, wenn etwa nicht die genügende Anzahl Meiſter beigenommen. Gouverneur er Brandſtelle wurde der noch dort befindliche Kalk auf jedem Gewerk, wel o e 3 Meiſter bei dev. Bennigſen hat dieſes Verſehen z einen Wagen ge aden, der wä ind lk au j ewerk, welche nach dem Geſetz mindeſtens 12 bis 15 be-hen“ durch abermalige den, der während der Mittagszeit in der Nähe der tragen ſoll, vorhand i, di wort im vier J raHiſſung der deutſchen Flagge berichtigt; die Englä lige Scheune ſtehen blieb. Nach kurzer Zeit ſchon bemeriten A inn o u l r 18daraus erſehen, daß die Jnſeln deutſch ie Engländer werden daß der Wagen lichterloh brannte. Wegen Verb ne erteilen un n. a le a re wis d er Beſitz ſind. Jn 176, 3 St. G.-B i n egen Verbrechens gegen werke) zu vereinigen und einen Jnnungsausſchuß aus ihnen zFcoer“ u ſeit n f Pruth d kleinen aus Sonnen a ger ba ehe i W Knecht, Derhvende er Vanherd des t Jörhter bemerit der a

v uſſe liegt, nicht weil dieſes w. Mühlberg a. E., 6. l r Handwerkskammer, da ie Regierung jetzt ſtets rn an und für ſich werthvoll iſt, ſondern weil es 5 Lachsfan e Die hieſige n e wahr r e n e mee
wg inderten Zugang zu dem oberen Laufe des Gira vermittelt fertiggeſtelit. Da jedoch das Straßenleitungsnet, ſowie die Anſchluſſe h r daß die Jnnungen ſchon das Jhre gethan 54
d e d t auf de Gebiete liegt. Am oberen er gr. ſo gar die Jnbetriebnahme des Elektrizitäts ſammlung n. S Wira ſind neuerdings recht ergiebige Goldfelder ht vor Anfang Mai zu erwarten ſein. Der Lachsfang, Fachinnungen im Verein mit d nmig: Es ſin 9entdeckt worden; es iſt klar, daß dieſe von den Englaä welcher bei guten Ergebniſſen die Ernte unſerer Elbfiſcher bildet, j i Verein mit den Nachbarorten vor Allem Laucha A

en ngländern wird i r Un er bildet, und Gleina zu gründen. Doch ſoll die Geſammti lange inerſt dert g. bearbeitet werden können, wenn ſich der W a 7 hohen beſtehen, bis die Statuten erſterer Lneyon et a V Koſten E
ganze Flußlauf in Händen Englands befindet. wurden hier vor etwa 14 Tagen giſoigen, voch Waren v r W r 8
en ngergebniſſe, obwohl ein reichlicher Beſtand v orhand en ſein ſoll t g von achinnungen der: 1. Fleiſcher, 2. Schuhbisher wenig zufriedenſt ein ſoll, macher, 3. Sattler, 4. Schmiede, Schloſſer und Klempner, aDer deutſche Kronprin z in Wien. Füch ein ehinch h ſodaß der Preis für den leckeren r a a 6. e Worbeawer R

i C Mer 16. April. r r r, 8. Schneider und 9. Baugewerke. NachSchueler 7 i ch r gemeldet: Die für heute auf dem Merſedu v n 23 le- dem die Verſammlung auf Vorſchlag des Vorſihenden den Ver

e e en hen en e e e n e e e e nſeſere Thee des Lrereierſee uncer Waſſer urze W aß anderen Seite ſind die Schienen ſchon dis zur Schkopauer Brücke gelegt. diesjährige Quar lätzen bekundet hatte, wurde beſchloſſen, das

t xerz n der Dürrenb ſ6. April. gelegt. sjährige Quartal am Montag nach Trinitatis, dem althergeübrige Voden vollſtändig durchweicht und nicht paſſirbar i u erg, 1 pril. (A b ſſchie d.) Am 13. April ſchied brachten Quartalstage, in bisheriger Wei r Lei. Falls Herr Bergrath Fuker an ſeinem bisherigen Wiriungslretſe, un beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen. d Mrerig ſchien 5

(Nachdruck verboten.) Käthchen hielt es für den gewö n eDer p Aanmenverkä lich ſagte ſie f gewöhnlichen Gruß, und freund h e hatte ſie geglaubt, daß einer aus dem Volke gleich T
a äufer „Steh auf! Was haſt Du mir mitgebracht?“ n und den Reiz der fremdartigen Stadt ſo m

Von Eva Gräfin v. Baudiſſin (Dresden). goch T das Holzbrett zu ſich heran und hob es, immer 8 „Du biſt doch ein Künſtler“, ſagte Käthcher t ge
c e eend, zu ſich empor. Wie gebannt hingen ſeine Blicke er e m wußte es ja i ergriſjen, a b

Schöne Früchte!“ r verſtand ſie nicht. Künſtler waren doch die Leute, diever z We r das Haus verließ, traf er Piotr, wenn ſie c. Welchen Ka m Tehſtet S m 8 37 Heiligenbilder malten oder draußen Sonntags in
ohne den Blick W r kern e r beſorgen! Auf Borg geben ſollen dieſe ſnulhagg wer 9 teben t Wukr machten Und er tonnie doch keins von

ine eiferſüchtt ritt. Hatte er ihn den Händler noch nie i Da7 nier v n r r a c a s a J r virlich und kleinlich am Abend das ſchuldi ge „Bei u biſt und erhalt Dir die Freude an allemund wandte nicht den Kopf, um zu ſehen, wohin Piotr gi z n e n gen. Schönen! So wi ückli Iar ginge Käthchen zahlte ihm überreichlich h o wirſt Du nie unglücklich werden. Jch werde

e überrer z J n Porter in. dem langen ſhwarzen, mit e le ſie ſeine d Reden ben t aeet 4 2 e hen r dr4 i zen, mi atte Recht ſauber r J u d, der treu an den alten weißent t ſtürzte eilig die Treppen hinauf, auch on ehegen haben arm und wie i r r Nortern hängt und ſie ſchön findet, in jeder Jahreszeit und bei fr
weißer Schürre Käthchen hausfraulich in großer daß es ihm einmal beſſer gehen könne! en Zur t e r e etnſt, r Serne ſo

yi „Geh in die Küche“ o ort fragte er leiſe, wie betäubt.ſhmle er n ſie der Straße, Herrin, zerlumpt und und Brot Küche“, gebot ſie ihm. „Olga, gieb ihm Thee „Bald. Weit fort.“ Sie nickte ernſthaft. Aber ſie durfte hi
haueſt ihn beſtellt l ſich nicht abweiſen laſſen, er ſagt, Du Nach einer Weile, als die Köchin ihn verſorgt hatte und d Ter ha rade ihr ererr. W e e

Sti z wieder in die Vorrathskammer zurückk i in die Kü einer Weile raffte ſie ſich empor. es half ja nichts erSe er her We Freier S heee Vla „Führe ihn herauf!“ und ließ die Thür hinter ſich u Sieg ung ſie in die Küche oder konnte ſie da noch zögern? D
2 i elte entſetzte Blicke mit der Köchin und „Lebewohl, Piotr“, ſagte ſie. „Wir werdden beiden Mädchen Piotr ſaß an dem langen weißgeſcheuerten Tiſch, das ſehen komm oft, hörzu örſt Du, komm nur jeden Tag hier in di fuNun, was haßt Du noch? Laß ihn nicht Theeglas halb geleert vor ſich und blickte ins Herdfeuer Kü Dei ag Hier in die„Nun, warten üche und hol Dir Deinen Thee, auch wenn wBefehl 33 e b r entſchließen, dem Anve Snrer Annäherung ſchrak er auf, und wieder ſah er ſie will en f be aus kh tort ſein werbe, J

Befe en; aber er paßte auf Piotr, als hätte er ihn Kälhchen n Seine großen, grauen Augen ſahen ſie an, klagend, ver te ewegs eine der großen Palmen unter ſeinen u Peibeſt 3 verlegen, endlich fragte ſie kurf: r z die h eines treuen Sünde Er ging fo

Pi l Piotr Wladimirowi rin.“ e ne ihr zu antwortentaum an r di auf die feindſeligen Blicke, auch Aus Moskau?“ owtuch. Herels. as Diner verlief großartig, Käthchen erntete reichen Bei 4
dachte da daß iſchen Decken und indiſchen Vorhänge. Er „Ja und zögernd ſetzte er hinzu: dem Fi fall. Nach dem „Sſakuska“, dem Vorgericht, bei dem allerhandvon An ſicht die heilige Katharina gleich ſehen würde, haus.“ zu: „aus dem Findel pikante Salate ſervirt wurden, auch ein großer geräucherter la
legen duſe t zu Angeſicht, daß er ihr ſeine Waare zu Füßen Aber er trug wenigſtens ſeines Vaters Namen, nicht de ar c der nur in der Newa lebt und zu dem man b

Be Laß ging auf, ein r des Zaren wie ſonſt in len die eiternioſer Ruber ech P Quaß“, Brotwaſſer, trank, gab es Borſcht, „Suppe
ihn über die Schwelle ad P freundſchaftlicher Stoß beförderte ſeinem Geſtändniß jedoch lag genug: aufgewachſen h elis n v aAugen auf ſich Ferichtet Piotr ſah mehrere Paare neugieriger Mutterliebe, herumgeſtotzen unter Fremden h Lemath 2 t Weg i W e 8

Wie hilfefuchend trat er auf Käthchen immer mehr Theilnahme empfand ſie für ihn! jenzen haben mußzte, und ein Salak.
8 u er l J zu und brachte ein Sie fragte ihn nach ſei äfti Nun wirſt Du aber ſtaunen, Liebſtere e e e über die Lippen. Dann hielt er inne. einſilbig 55 gen ſeiner Beichaftigung: ünd er ſah auch etwas argwöhniſch auf die Schüſel, in th

ſtand er da t w ohne Hut geſehen, ſeine Heilige, und nun „Du fühlſt Dich alſo ganz einſam und fremd der in einer Marinade große Weinbeeren, Paradiesäpfel und
den golden G weit aufgeriſſenen Augen und ſah nichts als Erſtaunt ſah er ſie an, und mit plö cher r eFeuer e e n hen du t l hinen helſlacſerne ſchilderte er ihr ſeine Liebe zum Kiemt n g a 7 t in

e änkte i Jier hinein und durch wenn er die heiligen Gebä „ziein, danke antwortete er kurz.h t re g a ſank auf die Kniee l gen u J rn r t I ſich el älzsen gan betrübt. d ſi
ſaum. un d ich ſelbſt, und um i itt:inten Kuppeln- flatterten griff er nach ihrer Hand. erzeihung bittend. J
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der Obermeiſter hierauf die Verſammlung, die länger als drer
Stunden gewährt hatte.

Leimbach, 16. April. (Jubilkäum.) Der Hüttenarbeiter
Fuhrmann feierte ſein 50 jähriges Arbeitsjubiläum. Herr Land

rath Freiherr v. d. Recke überreichte dem rüſtigen Jubilar das All-
gemeine Ehrenzeichen, welches Se. Maj. verliehen hatte. Herr Hütten
meiſter Scherer brachte die Glückwünſche der Gewerkſchaft und ein
Geldgeſchenk. Die Kameraden überreichten reiche Geſchenke

Mansfeld, 15. April. (Lehrerkonferenz.) Dienktag,
den 14. Mai findet hier die erſte Hauptkonferenz der Lehrer der
Ephorie Mansfeld ſtatt. Thema: Die unterrichtliche Be
handlung der Geographie des heiligen Landes.

W. Arteru, 16. April. (Meſſerſtecherei.) Am Montag
Abend kurz nach 7 Uhr entſtand in Voigtſtedt zwiſchen Maurern,
die beim Neubau der Ziegelei Louiſenwerke beſchäftigt ſind, Streit,
der bald in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde der 21 jährige
Maurer Guſtav Waßmann von dem 17 jährigen Otto Müller, beide
aus Bretleben gebürtig, derartig in die lin ke Bruſtſeite ge
ſrochen, daß er auf dem Transport in das hieſige Krankenhaus
e e b. Der Thäter wurde ſofort Nach Begehung der That
verhaftet.

R. Brücken a. d. Helme (Kr. Sangerhauſen), 15. April.
(Schulnachrichten.) Heute Mittag wurde hier durch den
Ortsſchulinſpektor, Herr Paſtor Ueberhagen, das neue Schulhaus
feierlich eingeweiht. Das Gebäude enthält das dritte Klaſſen-
zimmer, die Wohnung für den dritten Lehrer und einen noch leeren
Klaſſenraum, welcher vorläufig zu den Verſammlungen der kon-
firmirten Jugend benutzt werden ſoll. Der Bau des Schulhauſes
koſtet rund 17 000 Mark. Als dritter Lehrer wurde Herr Arnoldt,
welcher bis jetzt in Hettſtedt angeſtellt war, eingeführt. Der Be
ſtand der Schulſparkaſſe wuchs im verfloſſenen Jahre auf
2938,18 Mark an. An Konfirmanden und weggezogene Kinder
wurden 812,40 Mark zurückgezahlt.

S Nordhaufſen, 16. April. (Schneefälle und Gewitter.
Unglücksfälle.) Den heutigen ganzen Tag über hatten

wir hier ſtarke Schneefälle. Ein Schneeſturm folgte dem andern.
Ein ſolcher Schneeſturm, welcher kurz nach 3 Uhr Nachmittags
durchzog, hatte ein Gewitter mit Blitz und dröhnenden Donner-
ſchlägen im Gefolge. Der Schnee iſt wieder geſchmolzen. Geſtern
Nachmittag wollte vor der Zuckerfabrik im Nachbardorfe Wolkrams
hauſen der Landwirth Heinrich Jagemann aus Großwerther von
ſeinem mit Kühen beſpannten Wagen abſpringen, blieb dabei in der
Kette hängen, wurde eine Strecke geſchleift und ſchließlich über
fahren. Die Räder gingen ihm über den Hals und er war
ſofort eine Leiche. Am letzten Sonntage fuhren vier Perſonen
von Dittichenrode nach Bennungen. Jm letzteren Orte wurden die
Pferde ſcheu und gingen durch. Der Wagen wurde endlich
n einen Baum geſchleudert, ſchlug um und die Jnſaſſen fielen

eraus. Während zwei derſelben mit geringen Verletzungen davon
kamen, erlitt der 72 jährige Schafmeiſter Chriſtoph Grauel aus
Großleinungen, ein geborener Bennunger, einen Bruch des Genickes
und war ſofort todt; ſein Sohn, der Schäfer Bernhard Grauel,
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß für ſein Leben
ofen wird. Letzterer wurde in das Krankenhaus nach Roßla

efördert.
H Jlfeld (am Südharze), 16. April. Zuſammenkunft

und Ehrung.) Die alten Schüler der hieſigen Kloſterſchule
haben beſchloſſen, in dieſem Jahre zum erſten Male, und zwar am
28. Juni hier eine Zuſammenkunft abzuhalten, auf welcher u. A.
über die Errichtung eines Denkmals oder Aufſtellung einer Büſte
des im Dezember 1900 zu Blankenburg verſtorbenen Geh. Regierungs
rathes Prof. Dr. Schimmelpfeng (welcher die Kloſterſchule ſeit
1866 als Direktor geleitet hat) in Jlfeld berathen und beſchloſſen
werden ſoll.

G Wernigerode, 16. April. (An Schenkungen) für
Kirchen, Schulen und milde Stiftungen hatte die Grafſchaft
Wernigerode im Jahre 19,0 in der Stadt 27 im Wertbe von
14962 Mk., in 8 Landgemeinden ſolche im ungefähren Werthe von
5495 Mk. zu verzeichnen.

W Haſſerode, 16. April. (Schul-Einweihung.) Unter
Anweſenheit des Landraths von Hertzbverg, der kirchlichen, Gemeinde-
und Schulvertretung, ſowie der Bauberren fand heute Vormittag die
Einweihung des neuen, dicht am Walde gelegenen zweiſtöckigen
Schulgebäudes ſtatt.

3 Erfurt, 16. April. (LLehrerinnenheim. Steuer
anſchlag.) Von hier aus wird gemeldet, daß das Thüringer
Lehrerinnenheim in Erfurt errichtet werden ſoll, weil
die preußiſche Regierung für dieſen Fall 12 000 Mk. zur Verfügung
eſtellt habe. Die Meldung iſt in dieſer Form nicht richtig.
unächſt iſt die ganze Frage noch nicht auf dem entſcheidenden
unkte angelangt. Die in Rede ſtehenden 12000 Mk. ſind vom
ultusminiſter für den Fall zur Verfügung geſtellt, daß das

Lehrerinnenheim im Regierungsbezirk Erfurt über-
haupt errichtet werde. as Lehrerinnenkomitee hat nun einen
dahingehenden allgemeinen Beſchluß zwar gefaßt, über den Ort, an

d c e c ]c]c]cc]-tcc232engeèz3q4 zem
„Jch habe ſchon ſo viel Ruſſiſches gegeſſen, Käthchen

mehr als ein deutſcher Magen verträgt! Und Pflaumen
gegen Pflaumen habe ich eine Averſion

Sie ſchwieg, und die Tafel ging ſchneller zu Ende, als ſie
begonnen hatte. Käthchen bemühte ſich vergeblich, ihre frohe
Laune zurückzugewinnen. Jmmer war es ijhr, als ſähe ſie
Piotrs bittende und traurige Aen vor ſich.

Nach zwei Tagen reiſte der junge Offizier zurück. Jn
vier Wochen ſollte Käthchen ihm folgen, um ihm in Deutſch
land angetraut zu werden.

Die Zeit verging ihr ſchnell durch die Vorbereitungen; ſie
drängte alle traurigen Gedanken zurück ſie wollte ſich
freuen und die Trennung leicht überwinden.

Aber wenn die Glocken des Kreml zu läuten begannen,
ſo war ihr, als höre ſie leiſe bitten: „Bleib hier bleib
n und als ſähen ſehnſuchtsvolle, graue Augen in die
ihren

Sie wurde unruhig und wünſchte den Abſchied herbei.
Dann war Alles vorüber

Sie blickte ſich nicht mehr nach Piotr um, wenn ſie aus
fuhr. Und doch wußte ſie, daß er wartend daſtand. Sie
wollte ihn nicht mehr ſehen, durch ihn nicht mehr erinnert
werden er würde ja fühlen, weshalb ſie ihn nicht mehr
beobachtete

Er aber hatte nur die dumpfe Angſt im Herzen, daß ſie
fortgehen würde, und immer athmete er auf, wenn er ſie das
e verlaſſen ſah. Daß ſie ihn nicht mehr anblickte ach,
ie würde ja einem Andern gehören, das wußte er ja! So

lange er ſie noch ſehen konnte, war ja Alles gut. Und er
klammerte ſich an die Hoffnung, daß ſie noch lange, lange
bleiben würde.

Eines Tages aber wandte ſie ſich auf der Schwelle des
Hauſes zurück, ſah ihn feſt an und winkte ihm mit der Hand
einen Gruß zu.

Da wußte er: ſie geht fort für immer! Und das Herz
that ihm weh, als würde es ihm aus der Bruſt geriſſen

Die Sonne ſchien hell und ſtrahlend auf das Wunder
gebäude des Kreml, als Käthchen am nächſten Morgen zur Ab-
reiſe bereit ſtand. Die Thränen aber verdunkelten ihren Blick,
und ſie ſah nichts von dem r Spiegeibild der Mauern
und Thürme auf der ſtillen blauen Fläche des Waſſers. Und
ſie wußte nicht, daß dort unten der arme, kleine Pflaumen
ehe Erlöſung von ſeinen wilden, jungen Schmerzen geſucht

dem das Heim errichtet werden ſoll, iſt man aber noch nicht ſchlüſſig
eworden. Das vorläufig ermittelte Einkommenſteuerſollfür das Steuerjahr 1901 im Stadtkreiſe Erfurt beträgt

922 176 Mk., gegen 875 622 Mk. im Vorjahre, mithin gegen letzteres
46 554 Mk. mehr. Die Gewerbeſteuer bringt 121 420 Mk.
gegen 112 464 Mk. im Vorjahre 8956 Mk.).

W. Erfurt, 16. April. (Ueberfahren.) Heute Nachmittag
kurz nach 3 Uhr wurde in der Johanneseſtraße der 6 Jahre alte
Sohn des Metalldrehers Pfundheller von einem Straßenbahnwagen
üderfahren, wobei er einen Schädelbruch und eine Quetſchung der
Bruſt erlitt, ſodaß er nach einer Viertelſtunde ſtarb. Wer die Schuld an
dem Unglücksfall trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W. Duderſtadt, 15. April. (Abgeſtürzt.) Ein Maurer-
lehrling ſtürzte hierſelbſt von einem Gerüſt am Bernhardt ſchen Neu
bau und erlitt ſchwere innere Verletzungen. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

(Fortfetzung der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der etatsmäßige Profeſſor Dr. Fravz Beyſchlag von der

Berg Akademie zu Berlin iſt unter Beilegung des Charakters als Geh.
Bergrath zum zweiten Direktor der Geologiſchen Landesanſtalt
zu Berlin, der BezirksGeologe Profeſſor Dr. Louis B eushauſen
zum etatsmäßigen Profeſſor an der Berg Akademie zu Berlin er
nannt worden.

Gerichtszeitnug.
B. Deſſau, 16. April. (Fahrläſſige Tödtung deseigenen Kindes. Majeſtätsbeleidigung.) Die

verehel. Suchantke in Cöthen hatie am letzten Sylveſterabend Aſche
aus ihrer Grude genommen und dieſelbe unvorſichuger Weiſe in
eine Holzkiſte gethan, die in der Schlafſtude der Familie ſtand.
Darauf war ſie, nachdem ſie noch ihren ſechsjährigen Sohn zu Bette
gebracht, mit ihrem Manne zu einem Tanzvergnügen gegangen. Jn
der Aſche müſſen ſich aber noch Funken befunden haben, denn in
der Nacht kam in der Wohnung ein Brand aus, bei welchem das
alleingelaſſrne Kind ſoviel Rauch einathmete, daß es nach zwei Tagen
ſtarb. Die hieſige Strafkammer, vor welcher die Frau heute unter
der Anklage der fahrläſſigen Tödtung ſtand, erkannte in dem Ver-
halten der S. ein ſtrafbares Verſchulden und verurtheilte ſie zu
6 Wochen Gefängniß. Jn derſelben Gerichtsſitzung wurde der
Arbeiter Stephan aus Dellnau, welcher in der Trunkenheit verletzende
Aeußerungen über den Kaiſer gethan hatte, wegen Majeſtätsbe
leidigung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Gera, 16. April. Das Swöffengericht verurtheilte heute
den Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Reußiſchen Tri
büne“ Hermann Seifarth wegen Beleidigu n des Paſtors
Garthe in Thränitz zu 2 Monaten Gefängniß. Es war in der
„Tridüne“ dem Paſtor Garthe der Vorwurf gemacht worden, daß er
die Kirchenvorſtandswahlen anſtatt in der Kirche habe im Gaſthofe
vornehmen laſſen. Dies entſprach der Wahrbeit jedoch nicht, in dem
Gaſthofe waren die Gewähiten nur verpflichtet worden. Seifarth
verbüßte erſt kürzlich einen Monat wegen Beleidigung.

Vermiſchtes.
Die Nachkommen der Trinker. Die von einem Säufer ab-

ſtammende verkommene Perſönlichkeit, deren epileptiſche Geiſtes-
ſtörung dem Kaiſer beinahe das Leben gekoſtet hätte, erinnert uns
eindringlicher denn je an die Gefahr, der die menſchliche Geſellſchaft
durch die unter ihr wandelnden Nachkommen von Trinkern beſtändig
ausgeſetzt iſt. Ein hervorragender engliſcher Arzt, welcher, um den
Zuſammenhang von Trunkſucht und Verbrechen feſtzuſtellen, 1874
im Auftrage ſeiner Regierung die engliſchen Gefängniſſe bereiſte,
fand in einem derſelben 6 Verwandte, was ihn bewog, dieſer Ver
wandtſchaft näher nachzuforſchen. Er berichtet folgende ſchauer-
lichen Ergebniſſe: Von einer Perſon, der Ada Tuke, die 1740 ge
boren war und noch zu Anfang des Jahrhunderts als Trinkerin
und Vagabundin gelebt hatte, konnte eine direkte Nachkommenſchaft
von 834 Jndividuen nachgewieſen und bei 709 derſelben die Ver
hältniſſe genau ermittelt werden. Von dieſen 709 waren 106
Üneheliche, 181 Proſtituirte, 142 Bettler, 64 Armenhäusler und
76 Verbrecher mit 7 Mordthaten. Die Zahl der Jahre., welche
dieſe Familie im Gefängniß zugebracht, belief ſich auf 116, und
734 Jahre war ſie aus öffentlichen Mitteln unterſtützt worden.
Jn der fünften Generation waren nahezu alle Frauen Proſtituirte
und die Männer Verbrecher. Von der ſechſten Generation war der
Aelteſte erſt 7 Jahre alt, aber ſchon 6 waren in Armenhäuſern.
Dieſe einzige Familie hatte dem Staate im Laufe der Jahre an Ge-
fängnißkoſten, Unterſtützungen und an direktem Schaden einen Auf
wand von 5 Millionen Mark verurſacht. Wie koſtſpielig für Staat
und Gemeinde eine energiſche Bekämpfung des Trunkes, von der
wir leider noch weit entfernt ſind, ſich auch geſtalten möge, ſo wird
ſie gegenüber derartigen Verluſtziffern doch immer den Charakter
einer weiſen Sparmaßregel behalten.

Die Wohnung des Kronprinzen in Bonn. Die Kaiſerliche
Villa, die der Kronprinz demnächſt in Bonn bewohnen ſoll, ſtammt,
wie man der „Frkf. Ztg.“ von dort ſchreibt, aus dem Anfang der
70er Jahre und gehörte urſprünglich dem bekannten Millionär
Fritz König. Von dem großartigen Anweſen, das früher eine der
vornehmſten Zierden der Koblenzerſtraße bildete, iſt aber außer dem
im Renaiſſanceſtil gehaltenen Gebäude wenig in das Eigenthum des
Kaiſers übergegangen trotz dem verhältnißmäßig hohen Preiſe von
450 000 Mark. Königs Schwiegerſohn, Profeſſor Finkler, hatte die
gewaltige Beſitzung vorher durch eine nach dem Rheine führende
Straße, die ſogenannte Wörthſtraße, in zwei Hälften zerlegt, die
dann von ihm wieder in kleinere Bauſtellen parzellirt wurden. Die
einſt ſo ſtolze Villa König wurde ſo zu einem Torſo verſtümmelt
und ihrer majeſtätiſchen Unnahbarkeit beraubt. Heute iſt ſie hart
umdrängt von einer Anzahl wenig ſtilvoller Häuſer, deren Nähe
geradezu aufdringlich wirkt. Das Beſte an der jetzigen Kaiſerlichen
Villa iſt noch die Rheinfront. Von ſchönen breiten Terraſſen ge-
ſchützt, gewährt ſie einen prächtigen Ausblick auf den Strom und
das herrliche Landſchaftsbild mit dem Siebengebirge. Aus der
Rheinfront tritt in der Form eines halben Achtecks ein Mittelbau
hervor, in dem unten der nicht allzu geräumige Salon liegt. Rechts
davon liegt das Speiſe, links das Arbeitszimmer des Kronprinzen.
Auf der entgegengeſetzten Seite iſt der Haupteingang mit großem
Veſtibül, links davon, durch eine Portière getrennt das Treppen-
haus. Rechts gelangt man durch das Dienerzimmer, ſowie den
Kleiderraum in das Schlafgemach des Kronprinzen. Daneben
liegt ſein Badezimmer in einem Thurmanbau und der ſogenannte
Wintergarten. Das obere Stockwerk iſt ähnlich eingerichtet, ent
hält aber ſtatt des Speiſe- und Arbeitszimmers zwei Kavalier-
wohnungen. Es iſt zunächſt für den Prinzen Eitel Fritz beſtimmt,
der im nächſten Winter dem Vernehmen nach ebenfalls nach Bonn
kommen ſoll. Der Garten umfaßt außer Gewächshäuſern auch noch
einen Tennisplatz, der im Winter zu einer Eisbahn umgewandelt
werden kann. Die Stallungen ſind für 10 Pferde, die Remiſe auf
6 Wagen berechnet. Sie ſind ebenſo wie die Sattelkammer neu
gebaut worden. Mit der Jnſtandſetzung der Villa iſt man noch
ziemlich zurück. Doch hofft man noch vor Ende dieſes Monats da-
mit fertig zu werden. Die Möbel- Ausſtattung für den Kron-
prinzen trifft bereits am Freitag in Bonn ein.

Der Generaldirektor der Hamburger Packetfahrt-Aktien-
Geſellſchaft, Herr Ballin, befindet ſich in Oſtaſien. Wie der hier
eingetroffene „Oſtaſ. Lloyd“ mittheilt, ſteht die Anweſenheit des Ge
nannten in Hongkong mit der Begründung einer eigenen Nieder
laſſung der Hamburg-Amerika-Linie daſelbſt in Zuſammenhang. Es
iſt anzunehmen, daß die Geſellſchaft mit der Zeit derartige unab
hängige Organiſationen auch auf anderen Plätzen errichten wird.
Zunächſt dürfte in Tſingtau eine Filiale geſchaffen werden, was für
die Entwickelung des Ortes von großer Bedeutung wäre.

Radfahrer nuv Gänſerich. Eine heitere Scene ſpielte ſich
dieſer Tage in dem lüneburgiſchen Haidedörfchen Dannenbüttel

bei Gifhorn zwiſchen einem Radfahrer aus Fallersleben und
einem Dannenbütteler Gänſerich ab. Als der Erſtere
durch den Ort radelte, kam er gerade an einer Heerde
junger Gänſe vorbei, die unter dem Schutz der alten
Gansmutter und des Gänſerichs auf der Dorfſtraße watſchelte.
Die Retter des Kapitols hoben verwundert die Köpfe und ſtießen
ein ängſtliches Geſchrei aus, der Gänſerich erhob ſich da
rauf, flog dem auf ſeinem Rade etwas vorgebeugt hockenden
Manne in den Nacken und bearbeitete ihn dermaßen mit Schnabel
und Flügeln, daß er ſich nicht anders zu ſchützen und zu wehren
vermochte, als ſchnell ſein Stahlroß zu verlaſſen. Damit gab der
Herr Gänſerich ſich denn auch zufrieden.

Neuer Streik in Kopenhagen in Sicht. Jn 15 verſchiedenen
Branchen iſt dort ein Arbeitskonflikt wegen des neueingeführten Preis
konrants entſtanden. Wenn nicht bis zum 20. April eine Ueberein-
kunft getroffen iſt, wird ein koloſſaler Streik ausbrechen.

z Der Streik in Genug. Nach einer Depeſche des „L.-A.“ aus
Rom ſtreiken bisher in Genua die Maſchiniſten, Heizer und Matroſen
von 5 Dampfern, die alle der „Navigazione Generale“ gehören. Die
Rheder von 2 Dampfern erfüllten die Forderungen der Streikenden,
ihre Dampfer konnten alſo abgehen. Ferner ſchloß ſich dem Streik
das Perſonal von anderen Dampfern an. Die angeſagte
Beſprechung zwiſchen den Rhedern und den Vertretern
der Verdände und Arbeiterkammern wurde vertagt. Man beſchloß
den Generalſtreik und wies die der Regierung zurück.
Die Schifffahrtsgeſellſchaften und Rheder erklärten, daß ſie nicht nach

eben würden. 3000 Streikende in Genug beſchloſſen in der Arbeits
ammer, den Streik fortzuſetzen unter Aufrechterhaltung größter Ord-
nung. Die Verſammelten appelliten an die Solidarität aller Schiffs
arbeiter. Die Streikenden glauben auf 300000 Lire Unterſtützung
rechnen zu können, welche ſie aus den Streikkaſſen Deutſchlands,
Belgiens und Frankreichs zu erhalten hoffen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. April, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abensmahlsfeier: Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Ev. Vereinshaus Hilfspr. Riedel.

Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
18. April, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Herderſtraße 5e
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 18. April, Abends
gy Uhr: Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Digak.
Witte. Freitag, den 19. April, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde
Oberpred. Knuth.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut Donnerstag, den 18. April,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Giebichenſtein: Donnerstag, den 18. April, Abends 8 Uhr
Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4. Freitag den 19. April,
Abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. 4.
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Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 16. April 1901.

Aufgeboten: Der Droſchkenbeſitzer Friedrich Genſeke, Wettiner
platz 2 und Dorothee Rewitz, Gottesackerſtr. 3. Der Privatmann

Georg Hücker, Wittekindſtr. 17a und Klara Lieſegang, Friedrichſtr. 2.
Der Muſiker Oskar Schmelzpfennig, Wittekindſtr. 24 und Eliſe
Prätſch, Streiberſtr. 19. Der Tiſchler Gottlieb Springer und Jda
Zöllner, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Maſchinen Ingenieur Emil Wulfert
und Roſa Engelke, Bruckdorferſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Krebs, Merſeburger-
ſtraße 102 und Erna Thielemann, Buggenhagenſtr. 2

Geboren: Dem Schloſſer Bernhard Stroß, Schützenſtr. 10,
T. Gertrud. Dem Bahnarbeiter Auguſt Donath, Charlottenſtr. 14,
T. Margarethe. Dem Wagenwärter Richard Tuchel, Landsberger
ſtraße 68, S. Walther. Dem Fabrikarb. Otto Lorenz, Thomaſius-
ſtraße 5, T. Frieda. Dem Schmied Otto Stürze, Dryanderſtr. 22,
T. Ella. Dem Hilfsbremſer S drit Zöhler, Am Bahnhof 4,

will., Bertha und Willy. em Schneider Theodor Eidner,
riedrichſtr. 56, T. Elſe.

Geſtorben: Der Maurer Ferdinand Stellmacher, 75 J., Martin-
ſtraße 19. Des Maſchinenführers Louis Neupert T. Bertba, 5 Mon.,
Schmiedſtr. 33. Des Lehrers emer. Karl Senff T. Olga 7 J-
Germarſtr. 6. Des Keſſelſchmieds Guſtav Koch S. Walther, 7 Mon.,
Schloſſerſtr. 12. Der Schloſſer Max Gerlach, 24 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

Halle (Nord) Meldungen vom 16. April 1901.
Eheſchließungen: Der approbirte Arzt Dr. med. Bruno

Berger, Göttingen und Frieda Billing, Wettinerſtr. 33
Geboren: Dem Handarbeiter Herm. Mertin, Fleiſcherſtr. 39,

S. Waldemar. Dem Handarbeiter Louis Habermann, Fleiſcherſtr. 39,
T. Charlotte. Dem Reſtaurateur Karl Rathmann, Blumenthal-
ſtraße 21, T. Charlotte. Dem Vize-Feldwebel Oskar Schollmeyer,
Reilſtr. 110, S. Oskar.

Geſtorben: Der Arbeiter Karl Eckardt, 55 J., Wörmlitzerſtr. 96.
Der Maſchinentechniker Otto Kieſche, 28 J., Trothaerſtr. 74. Die
Wittwe Emma Agte geb. Pommer, 57 J., Martinſtift. Des Volizei-
ergeanten Wilhelm Jablonsli S. Fritz, 2 Woch.. Burgſtr. 49.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleberz, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Nedakifon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Durch ihre kostbaren Bestandtheile,
Eiweiss und Dotter, ist die

nach Deutschem Reichspatent aus Hübnerei hergestellte

[RAV-SEIFE
At

besser a)s alle bisher gebräuchlichen Seifen. Süumen Sie
nicht, einen Versuch zu machen, welcher sofort

von den Vorzügen überzeugt.
Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käufich.

eoeeee oJufius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fähbrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21. z
889080000609090080080088

Hauptgewinne von 100 000 Mark, 50 000 Mark,
25 000 Mark, 15 000 Mark u. ſ. w., insgeſammt 16870 Geld-
gewinne, zahlbar ohne Abzug, bieten wieder die jetzt zur Ausgabe
gelangten und beliebten Wohlfahrtslooſe à Mk. 3,30 der
6. Lotterie zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete. Die Looſe ſind
im ganzen Deutſchen Reiche an faſt allen Orten bei den bekannten
Loosverkaufsſtellen erhältlich oder von dem General Debit Lud.
Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und deſſen
Zweigniederlaſſungen in Hamburg, München und Nürnberg zu be
ziehen. Die Ziehung findet den 31. Mai und den folgenden Tagen
im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-Direktion zu Berlin
öffentlich ſtatt. Baldiger Bezug empfiehlt ſich, well dieſe beliebten
Wohlfahrtslooſe ſtets längere Zeit vor Ziehung ausverkauft ſind.
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31 Leipzigerſtraße 31.
Hederslebener Rübenſaft fus
feinſten Kaiſer Syrup Pf. 204 S
allerfeinſtenHonig-SyrupßPf. 30.
ſüßes Pflaumenmus Pf.25.4
rhein. Kraut Pf. 60.
rhein. Apfelgelée Pf. 60.
Johannisbeer-, Erdbeer, Him
beer- und Aprikoſen- Marmelade
billigſt empfiehlt

Kobert Weise, d

e

reGarantie 5

Tee
W SFranz Traeger,
S Hoflicferunt, 8z VWeingrosshandlung

S KRaunisehe strase 23,
23 Telephon No. 500,
S nen Gbutsehe Schaumweine

S Henkell Co., Burgeff Co., S
S Kupferberg Lo Söhnlein Co., 8
S zu Originalpreisen.
S rener alzösische Champagner

e Pommery Greno, Heidsieck Co., t
6. H. Mumm, Deutz-Geldermann, Chs. Heidsieck e

Mercier Co.
letztere im Zollinlande hoergestellt).

S Bowlensskt un
z ineI

Preislisten gratis und franko zu Dionsten.

v 7 J 7 r 7e. 24 e e r e

rocco-
iſt geröſteter Kaffee, welcher auf dem SiroecoRöſtapparat
j durch gereinigten heißen Windſtrom in der

Faffee- Groß Röſterei
August Apelt, Halle g. S., Feipzigerſtr. 8
E bergeſtellt wird.

Durch die Eigenartigkeit und Reinlichkeit des
Verfahrens wird ein Röſtprodukt erzielt, welches in Bezug auf

lieblichen Geſchmack
Feinheit und Fülle des Aromas

größte Ergiebigkeit
unerreicht oaſteht und

der Geſundheit zuträglicher iſt,
als gewöhnlich geröſtete Kaffee's.

S Sirogco Kaſſee im Preiſe von200, 180, 160, 140, 120 und 100 Pfg. das Pfund empfiehlt

J Aragrast Apel. Leipzigerstr. 8.
n. x 3 2Bekauft

weiden Dounerstag, den 18., Freitag, den 19. und Samstag,
den 20. ds. Mts.

Ghte Zahngehiss
(Künseliche). [5638

h Holländische u. Vriesische FIöbel nach alten Griginalen.

EIßötel, Restaurant und Gartenlokal
Zum goldenen Schiffchen

e

Gr. UVrichstrasse 37. Fernsprecher 649,
Herm. Heller.Gut ausgestattete Logirzimmmer von 1,50 an.S

3 Table d'höote von 1212 Uhr (im Abonnement 1 Mark).
Gewühlte, der Saison entsprechende Speisenkarte,

Biere: Münchner Löwenbräu, Liebotschaner Böhmisch und
Hallesches Actien-Pilsner, auch ausser dem Hause in

Glaskrügen mit Patentverschluss, letzteres auch in Siphons à 5 Ltr.

Grätzer Rier, Döllnitzer Gose vom Rittergut und
Gloria-Weissbier von A. Morell.Saal mit anschliessenden Nebenräumen zur Abhaltung von
Hochzeiten, Commersen ete. bestens ewpfohlen, event.

auch an einigen Tagen in der Woche fest zu vergeben,

Freundliche Einladung.
Zum Beſten des Pauluskirehbaus ſoll Dienstag n. Mitt-

iwwoch, den 23. und 24. April von Vormittags 10 Uhr bis
Abends 9 Khr im Evang. Vereinshauns (Kronprinz) Eingang
Kl. Klausſtr. 16 oder Nikolaiſtr. 3 ein

a

ſtattfinden, zu dem wir hierdurch herzlich einladen.
Eine reiche Auswahl der verſchiedenſten Gegenſtände, beſonders

weiblicher Handarbeiten, werden zum Verkauf ausgeſtellt ſein auch hat
Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruht, eine Reihe von Gaben für den Bazar
zu ſchenken. Jm Speiſezimmer iſt auch für Herren zu Frühſtück,
Kaffee und Abendbrod Gelegenheit geboten. Eintrittsgeld 10 Pfg.

Zugleich bitten wir um freundlichen Beſuch der Abendunterhaltung,
die im Anſchluß an den Bazar Donnerstag, den 25. April, Abends
8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet werden ſoll, und bei
der Frau Profeſſor M. Schmidt und Fräulein M. Hering mehrere
Lieder und Beſänge bieten und Herr Paſtor Riedel einen Vortrag
mit großen Lichtbildern über „Nom und ſeine Bauten“ halten wird.

Die Eintrittskarten zu dieſem Abend zu 50 Pfg. und 1 Mk. ſind
außer auf dem Vazar bei Hrn. Hothan, Muſikalienhdig., Gr. Stein
ſtraße, und Abends an der Kaſſe zu haben.

Frau Pfarrer 8ach. Frau E. Bodenstein.
Frau Prediger v. Broecker. Frau Superintendent Foerster. Frau
Konſiſtorialrath Goehel. Frau Lehrer Grosse. Frau M. Haake. Frau
Oberprediger Knuth. Frau Baurath Matz. Frau Paſtor Meinhof. Frau
Rentier Hathusius. Frau Reg. Baumeiſter Nitze. Frau Geh. Kommerzien-
rath Riedel. Frau Superintendent Saran. Fräulein F. Sohlüter. Frau
Oberprediger Sehmidt. Frau Diviſtonspfarrer Schneider. Frau Super-
intendent Sohrecker. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Paſtor
Tischer. Frau Oberprediger Wächtler. Prediger v. Broecker. Pfarrer Baeh.

5
Pension nach Vereinbarung

5

Frau E. Bokelberg.

Grosse Ersnarniss im Haushalt mit

Münzen

Fruchtsäfte
eigener Preſſerei.

2umHimbeersaft, de Suppe. u
Kirschsaft, Sorien darf See
Johannisbeersaft à Setherehef s 665

von feinſter Qualität

garantirt rein
mit nur beſter Raffinade ein

gekocht empfiehlt die

Frnchtſaft Preſſerei

Otto Thiemoe,

BeiS en Hals-, Brust-
l ungentfeicden
S frisca der alt, Hals u. Lungen-
J atarrh, Engbrüetigkeit, Asthma,

Jersohieimeng, Ziehen, Steohen,
J Husten, Heieserkeit, Folgen von

influenza eto. gebe gratis ein

Fernſprecher 2544.

„SHvotel Stadt Berlin“, Feipzigerür., Zimmer r. 8.

5 t. i
Schulz eeege 282.

r
a vn e

ewpäehtt Georg Schwarzzenberger,

S n bewährfer waltbarkeit.

h Bothe Krenz- Drogerie

FIaike n. S. G. Steinstr. 88.
ha

fette Holländer- und Natives-Austern.
TFrühſanrs-Malossol,

silbergrau, grobkörnig, ganz milde und boehfein.
Kiebitzeier, frische Morcheln.

Solange Vorrath reicht, geben wir unsere vorzüglichen,
stramm gefüllten

a. Gemüse -Gonserven
zu selten billigen Preisen ab.

Ehbenso sind bedentend im Preise ermässigt unsere

feinsten Compotfrüchte
in Doson und Gläsern.

Prompter Versand.

V t di Je v vzaterländiſcher Frauen Zweigverein
für Halle und Umgegend.

Den geehrten Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir ergebenſt
mit, daß die Jahresbeiträge unſeres Vereins in den nächſten Wochen
eingeſammelt werden. Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder dem
Vereine, der ſich ſeit mehr als 39 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre
Treue bewahren und auch andere Mitglieder ihm beitreten werden.
Wir bitten um ſo herzlicher darum, da unſere Friedensthätigkeit durch
die Errichtung der Kinderheil- und Pflegeſtätte eine bedeutende
Erweiterung erfahren hat, welche beträchtliche Aufwendungen erfordert.

Auch in dem verfloſſenen Jahre hat die Anſtalt ſegensreich gewirlt
und wir danken herzlich Allen, die bisher uns mit ihrer Beihülfe
unterſtützt haben. Jeder weitere Beitrag zu dieſem Liebeswerke wird
uns zu innigſtem Danke verpflichten.

Der Vorſtand.
Autonie Dehne. Ling Mühlmann. Anna Schmidt. Eliſe
Emicke. A. Stande. Anna Lehmann. Frau Paſtor Dr. Jenrich.

Kommerzienrath Steckner. Konſiſtorialrath D. Goebel.
Generalmajor a. D. Baath. Rechtsanwalt Dr. Rüffer.

Oberbürgermeiſter Stande.

Vom Faradies bis Patmos.
An e

n wo r m V

J

5

h

Vortrag 9verbunden mit Fichtbilderdarſtelnng,
gehalten von Herrn Paſtor Dr. Lepsius eim Auftrage und zum Veſten der Deutſchen d

Orient-Miſſion
am Donnerstag, den 18. April, Abends 8 Uhr D

im „Roſeunthal“, Weidenplan 4.
SEintrittskarten zum Preiſe von 50 und 25 Pfg. ſind zu

haben in dem Bureau der Stadtmiſſion, Weidenplan 5.

W We We e lAn die
Hoſpitantinnen der Aniverſität Hallr.

Donnerstag, Abends S Uhr findet An der Univerſität 6, part.
eine Beſprechung der neuen Zulaſſungsbedingungen für die Hoſpitantinnen
der hieſigen Univerſität ſtatt. Alle ſich dafür intereſſirenden Damen
werden hierzu dringend eingeladen. Das Komitee.

Bildungsanstalten f. Frauenberuf, r
Direktion: Laegel, Gymnasiallehbrer.

Damen, welche an den im Laufe dieser Woche beginnenden

Separatkursen für Latein,, Französ. u. Englisch
theilnehmen wollen, werden erg. um baldgetl. Anmeld. gebet., damit
bei Legung d. Stund. alle Einzelwünsche berücksichtigt werd. könn.

Porthbildungsschule
des Kaufmännischen Vereins

2u Halle a. S.
Anfang der Kurse:

Donnerstag, 18. April. Handelsgeographio 8 Uhr.
Französisch III 8 Uhr.

Freitag, 19. April Deutsch II 2 Uhr.
Doppelte Buchführung B 8 Uhr.

W SGSchreihb- und kaufm. Unterriechts-institut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße I.Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. amerik. u. landw. Buchführung.

Korreſpondenz, Wechſelkunde, Rechnen, Stenographie u. Maſchinenſchreiben.
Vertrieb von Dr. iur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bidliothek“ Leipzig.

Beaufſichtigung der Schularbeiten u. Nachhilfennterricht

für Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honorar 5--15 Mk. monail.
Seminar für Privatlehrerinn. u. Kindergärtnerinn., Harz 13.

Direktion: Laegel, Gymnaſtallehrer. [5356

Gtesangsehule
Bruno Heydrich's,

Sologeſangs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

a e Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.
Enſemble und Chorgeſaugs- Klaſſen. 3384Anmeld. täglich Marlenſr 21, I. (Ausführl. Proſpekte u

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrudck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 18. April 1873 ſtarb in München der berühmte Chemiker

Freiherr Juſtus von Liebig Er ſtudirte zuerſt in Bonn und
Erlangen, zuletzt in Paris, wo er durch eine Arbeit über Knallſäure
die Aufmerkſamkeit Alexanders von Humbold auf ſich zog. Mit 21
Jahren wurde Liebig Profeſſor in Gießen, wo er durch ſein Muſter
laboratorium bedeutende Chemiſten zu Schülern bekam. Von ſeinen
unzähligen Erfindungen und Darſitellungen ſei nur die Einführung
des Fleiſchextraktes erwähnt. Liebig ward am 12. Mai 1803 zu
Darmſtadt geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. April.

JmunbvalidenVerſichernng der Sachſengänger 2e. Der
Bundesrath hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, in ſeiner Sitzung vom
21. Februar d. Js. auf Grund des S 4, Abſ. 2 des Jnvaliden Ver
ſicherungsGefetzes beſchloſſen, daß polniſche Arbeiter
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig-
keit, welchen der Aufenthalt im Jnlande nur für eine beſtimmte
Dauer behördlich geſtattet iſt, und welche nach Ablauf dieſer Zeit in
das Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht
nach dem Jnvalidenverſicherungsgefetze nicht unterliegen ſollen,
ſofern dieſe Arbeiter in inländiſchen land oder forſtwirthſchaftlichen
Betrieben oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden und daß
dieſe Beſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten ſoll. Zur
Begegnung von Zweifeln machen wir auf Folgendes aufmerkſam
Die Befreiung von der Verſicherungspflicht erſtreckt ſich nicht auch
auf polniſche Arbeiter deutſcher Stagatsangehörigkeit,
d) polniſche Arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Staatsangehörig
keit, welche 1. ihren ſtändigen Aufenthalt im Jnlande genommen
haben und welche 2. in anderen als land oder forſt wirthſchaftlichen
Betrieben und deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden. Für die
vor dem 1. April 1901 beſchäftigten dergleichen Arbeiter müſſen die
geſetzlichen Jnvalidenbeiträge durch Einkleben entſprechender Bei
tragsmarken in die Quittungskarten, ſofern dies noch nicht ge
ſchehen iſt, noch entrichtet werden. Für die nach Maßgabe des
Bundesraths Beſchluſſes von der Verſicherungspflicht befreiten
polniſchen Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit
haben die Arbeitgeber denjenigen Betrag an die zuſtändige Ver
ſicherungs- Anſtalt zu zahlen, den ſie für die Verſicherung der ge
dachten Perſonen aus eigenen Mitteln würden entrichten müſſfen,
wenn deren Verſicherungspflicht noch beſtände. Jeder Arbeit-
geber, welcher ruſſiſchpolniſche oder öſterreichiſchpolniſche Arbeiter
beſchäftigt, die nach dem BundesrathsBeſchluß von der Ver
ſicherungspflicht befreit ſind, hat dies un verzüglich, ſpäteſtens
binnen drei Tagen, dem Vorſtande der LandesVerſicherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt in Merſeburg anzuzeigen, worauf ihm ein
Formular zu einer aufzuſtellenden Nachweiſung überſandt
werden wird. Seitens der betreffenden Arbeitgeber ſind die
Formulare für das laufende Vierteljahr vorſchriftsmäßig auszufüllen
und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Viertel
jahres (15. Juli) dem Vorſtande der in Merſe
burg einzufenden, wobei auch anzugeben iſt, ob die Beſchäftigung
der ausländiſchen Arbeiter ſich auch noch über den Beginn des
letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat. Der Vorſtand prüft die
Nachweiſung, ſtellt den danach zu entrichtenden Betrag feſt, und
ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den Arbeitgeber zurück
mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſtgeſtellten
Betrag an die Kaſſe der Verſitcherungsanſtalt auf deren Koſten ein
zuſenden. Die Verwendung von Beitragsmarken zumZwecke der Zahlung iſt unzuläſſig. Bei Erſtattung der An
zeige über die ausländiſcher Arbeiter iſt eine Angabe
über die ungefähre Zah der in Betracht kommenden ausländiſchen
Arbeiter erwünſcht, damit der Formularbedarf zutreffend bemeſſen
werden kann.

Am Sonnabend, den 20. April, VormittagsT Kreistag.
11 Uhr findet im Kreisſtändehauſe eine Sitzung des Kreistages ſtatt.
Die Tagesordnung lautet: 1. Feſtſtellung des Etats der
Kreiskomm unalkaſſe für das Rechnungsjahr 1901. 2. Vor
lage wegen Erhöhung der auf dem letzten Kreistage beſchloſſenen
Betheiligung des Saalkreiſes an dem Kleinbahnunter-
nehmen Wallwitz-Wettin. 3. Beſchlußfaſſung über die
Ausführung der von dem Herrn Ober Präſidenten erlaſſenen Polizei
verordnung über die Körung der Zuchtſtiere vom 24. Februar 1901
A. Bl. S. 79) und Vornahme der zu dieſem Zwecke erforderlichen
Wahlen. 4. Antrag auf Uebernahme der Unterhaltungskoſten für
den völlig verkrüppelten Knaben Hermann Oertel aus Löbnitz a. G.
in dem Hauſe Bethesda des Johannesſtifts in Cracau bei Magde
burg auf die Kreiskommunalkaſſe. 5. Mittheilung des Kreisaus
ſchuſſes von der Uebernahme der Unterhaltungskoſten für unver
wögende, dem Kreiſe angehörige Geiſteskranke, Epileptiſche,
Blödſinnige, Blinde und Taubſtumme auf die Kreiskommunalkaſſe.
b. Wahl der Mitglieder der Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen für das Jahr 1902 bei den Königlichen Amts
gerichten zu Halle, Cönnern, Löbejün, Wettin und Alsleben a. S.

Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Döllnitz, Reideburg,
Domnitz, Rothenburg, Gutenberg, Neutz und Brachſtedt. 8. Ver
vollſtändigung der Liſte der zu Amtsvorſtehern und Stellvertretern
geeigneten Perſonen.

Die Friſt zur Einreichung von Steuer-Reklamationen
läuft nicht vier Wochen nach Beginn des neuen Steuerjahres
den 28. April ab, ſondern vier Wochen nach Be
h ä ndigung der Steuerveranlagungs ber Intereſſenten
mögen dies genau beachten. Im vorigen Jahre kam der Fall vor,
daß eine am 25. April, alſo noch keine vier Wochen nach Beginn
des neuen Steuerjahres, eingereichte Reklamation trotzdem wegen
Verſäumung der Reklamationsfriſt zurückgewieſen wurde. Die Ver
anlagungszuſchrift war, obwohl vom 1. April datirt, dem Steuer
rflichtigen bereits mehrere Tage zuvor behändigt, die vierwöchige
Friſt alſo nicht innegehalten worden. Daß dieſe Beſtimmung zur
Linfachheit und Erleichterung des Reklamationsweſens beitrüge, kann
nicht behauptet werden.

T Der kommnnale BezirksVerein (Süd und Weſt)hielt geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ eine Ver
ſammlung ab, die auch von Stadtverordneten anderer Bezirke beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Roesner, widmete
zunächſt den im beſten Mannesalter verſtorbenen bewährten Vor
ſandémitgliede und Stadtverordneten Herrn Kaufmann Wilhelm
Welſ ch ehrende Worte des Nachrufes; die Anweſenden ehrten
des Andenken an den Geſchiedenen durch Erheben von den Platzen.
Darauf beſprach Herr Stadtverordneter Stärkefabrikant Schmidt
den geplanten theilweiſen Ausbau der Moritzburg an der
Hand von Zeichnungen und Abbildungen die aus der Hand des
Derrn Bauinſpektor Rehorſt hervorgegangen ſind. Um die nicht
znbedentenden Mittel zum Ausbau zu beſchaffen, verſuchte man es
lanntlich mit einer Lotterie, fand aber beim Miniſter Migquel keine
Gegenliebe. Derſelbe lehnte das Anſuchen ab, da die Stadt Halle
noch nicht an der Grenze der Steuerkraft angelangt ſei, mit anderen
Worten Halle ſei noch in der Lage, die Koſten des Ausbaues ſelbſt
gufzubringen. Infolgedeſſen mußte das Projekt den ganzen zur

erfügung der Stadt ſtehenden Theil der Moritzburg mit einem
Male auszubauen, fallen gelaſſen werden. Um nun aber doch etwas
in der Sache zu thun, trat man dem Plane, wenigſtens einen Theil
der Burg auszubauen, näher. Man arbeitete ein Projekt aus,
wonach der Weſt (Saale) Flügel in einen Oberlichtſaal zur Auf
nahme von Kunſtgegenſtänden umgewandelt werden ſollte. Da

machte der Konſervator für Alterthümer einen Strich durch v
Rechnung, er verwarf nach Beſichtigung der Ruine das Projekt
beſtimmte wenn ein Ausbau ſtattfinden ſoll, dieſer der
urſprünglichen Geſtalt der Burg angepaßt ſein müſſe. Der Ober
lichtſaal hätte ſich auch gegenüber dem übrigen Theile der Bur
recht eigenartig ausgenommen. Man alſo auch dieſes Proje
auf und führte ein anderes Projekt, Ausbau des Südflügels der
Burg, aus. Dasſelbe liegt jetzt vor und beſchäftigte zum erſten

Male einen kommunalen Verein. rPartien der Burg fand man an der Ecke des Weſt und Süd
flügels einen Treppengang und verſchiedene Gemächer, deren
Verwendung man indeſſen noch nicht zu ermitteln vermochte.
Nach alten Abbildungen der Burg, die ſich wohl im ſtädtiſchen
Archiv und in privaten Händen vorgefunden haben, hat nun Herr
Bauinſpektor Rehorſt einen Bau im Stil mittelalterlicher Gothik
dargeſtellt, der wohl dem Charakter der Burg in ihrer Glanzzeit
entſprechen dürfte. Das Obergeſchoß ſoll einen großen hellen Saal
zur Aufnahme der der Stadt Halle Kunſtgegenſtände,
von denen ein großer Theil noch in Kiſten verpackt nutzlos daſteht,
erhalten, zu dieſem führt die gefundene und entſprechend zu er
neuernde Treppe hinauf. An den Saal angebaut werden Erker,
welche r Aufnahme beſonderer Kunſtwerke (Täfelung des alten
Thalamtszimmers, werthvolle Stucks aus dem Café Peter und vom
Elſäſſer'ſchen (Michel'ſchen) Hauſe in den Kleinſchmieden) dienen
ſollen. Die Mittel zum Ausbau des Südflügels in dieſer Form
ſind vorhanden, man hat ſich in den intereſſirten Kreiſen dahin ge
einigt, die Gelder der Albert SchmidtStiftung dazu zu verwenden.
Man hofft, daß ſich noch kunſtſinnige und vermögende Bürger
finden, welche die Mittel zum weiteren Ausbau der Burg hergeben.
Herr Stadtbauinſpektor Aehorſt wird nächſtens den Ausbau der
Burg eingehender beſprechen und dabei mehr das Techniſche er
örtern. Es folgte eine Beſprechung über das Erbbaurecht.
Man erkannte in der Verſammlung an, daß ein Mangel an kleinen
Wohnungen von Stube, Kammer, Küche c. vorhanden ſei und daß
Mittel und Wege geſchaffen werden müßten, dieſer Wohnungsnoth
zu ſteuern. Das in Ausſicht genommene Terrain am Böllberger-
wege fand die Verſammlung für den beregten Zweck nicht geeignet.
Der Bau eines ſtädtiſchen Aſyls darf auch nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen, damit die jetzt den Obdachloſen überwieſenen
Räume in ſtädtiſchen Gebäunden anderen Zwecken nutzbar gemacht
werden können.

Altteſtamentlicher Vortrag von Prof. Kautzſch. Der
geſtrige Vortrag des Herrn Prof. Kautzſch beſchäftigte ſich mit der
Frage, welchen Antheil Moſes an dem Werke der Bundesſchließung
und e Wenn noch außer der Feſtſtellung der beiden Grund-
gedanken (Jahveh der Gott Jsraels und Jsrael ſein Volk) im
Einzelnen hat. Wenn ferner auch das unter ſeinem Namen gehende
Pentateuch in ſeiner Geſammtheit nicht von ihm ſtammen kann, ſo
doch einzelne Beſtandtheile. Die Spuren hohen Alterthums in
2. Moſ. 24, 3 ff. führen auf das ſog. Bundesbuch 2. Moſ. 20--23
als älteſten Beſtandtheils im Geſetz. Da jedoch das hebräiſche
Volk den Begriff des litterariſchen Eigenthums nicht kannte, ſo
wurden in ſpäterer Zeit Zuſätze aller Art gemacht. Die urſprüng-
liche Faſſung läßt ſich nicht mehr ermitteln. Das gilt auch von
den zehn Geboten, die ſicher auf Moſe zurückzuführen ſind, die
aber 2. Moſ. 20 und 5. Moſ. 5 in verſchiedener Geſtalt überliefert
werden. Die Hauptdifferenzen liegen in der Motivirung des
Sabbatgebotes und in der Umſtellung unſeres neunten und r
Gebotes. Goethe u. A. haben in 2. Moſ. 34, 14 ff. den urſprüng-
lichen moſaiſchen Dekalog finden wollen. Dieſe Annahme hat aber
nur den Schein der Richtigkeit für ſich. Luther hat in durchaus
evangeliſcher Weiſe die zehn Gebote als Norm der allgemeinen
chriſtlichen Sittlichkeit erklärt. Der Sinn derſelben war urſprünglich
enger und läßt ſich zuſammenfaſſen in dem Gebote Du ſollſt dich
nicht vergreifen! ß man die Forderungen allgemeiner Sittlichkeit
daraus entwickeln kann, iſt ein Beweis für die Größe und
Bedeutung des alten Geſetzes. Da nach 2. Moſ. 18 endlich Moſe
während des Wüſtenaufenthaltes in allerlei eivilen, religiöſen und
Kulturfragen Recht geſprochen hat, ſo iſt anzunehmen, daß durch
Tradition vieles davon auf ſpätere Zeiten und in die Geſetzesbücher
gekommen iſt. Die nächſte Vorleſung findet Donnerstag, den
18. April ſtatt.

Halleſche BeamtenSpar und Darlehuskaffe. Geſtern
Abend fand die ordentliche Hauptverſammlung dieſer Kaſſe
im „Hotel zur Tulpe“ hier ſtatt. Der Verwaltungsrath berichtete
über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1900. Die Verſammlung ertheilte
dem Vorſtande über ſeine Geſchäftsführung Entlaſtung. Mit Be-
friedigung wurde davon Kenntniß genommen, daß das Geſchäfts-
ergebniß für 1900 eine Verzinſung der Spareinlagen mit 4 Prozent
ermögliche, daß außerdem der Sicherheitsrücklage 61,21 Mk. zugeführt
und der Reſt des Gewinnes mit 79,11 Mk. auf neue Rechnung
vorgetragen werden könne. Die Verſammlung beſchloß in dieſem
Sinne, und wurde dabei noch dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
bei dem guten Stande der Kaſſe und den ſegensreichen Zielen, die ſie
verfoige, eine ſtärkere Betheiligung ſeitens der Beamten erfolgen
möge. Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren
Landſchaftsdirektor Hoffmann, Rendant Altwaſſer und
Rendant Erfurth wurden für die nächſten drei Geſchäftsjahre
wiedergewählt. Für dieſelbe Zeit wurden in den Verwaltungsrath
gewählt die Herren Amtsgerichtsrath Weigelt, Rechnungsrath Stade,
Magiſtratsſekretär Merkert, Direktor Tribius, Landſchaftsrendant
Stammer, Eiſenbahnſekretär Tüchelmann, Rechnungsrath Koehler und
Lehrer Grebel. Aus dem Geſchäftsbericht war noch zu entnehmen,
daß Ende 1900 der Kaſſe 126 Mitglieder mit einer Geſammt-Spar-
einlage von 41 661,53 Mk. angehörten, daß 21594 Mk. Darlehne
gewährt, ein Effekten Beſtand von 13300 Mk. im Werthe von
16 389,65 Mk. vorhanden waren und die Sicherheitsrücklage 638,79
Mark betrug.

Durchreiſe. Vergangene Nacht 4 Uhr 23 Min. paſſirte
Prinz Adalbert auf der Rückfahrt von Frankfurt a. M. nach Berlin
wieder den hieſigen Bahnhof.

Ehemalige Kavalleriſten. Am vergangenen Sonntag
waren auf vorher ergangene Einladung durch die hieſigen Zeitungen
eine größere Anzahl ehemaliger Kavalleriſten behufs Gründung eines
neuen Vereins „Ehemaliger Kavalleriſten von Halle
und Umgegend“ im Schmidt'ſchen Geſellſchaftshaus, Deſſauer-
ſtraße 12, zuſammengekommen. Nachdem den Erſchienenen die Zwecke
mitgetheilt worden waren, wegen welcher ſich der Verein konſtituiren
ſolle, erklärten ſämmtliche Anweſenden ihren Beitritt. Es wurde
alsdann ein proviſoriſcher Vorſtand zur Ausarbeitung der Satzungen
gewählt, welcher den betr. Entwurf der am nächſten Sonnabend, den
20. ds. Mts., Abends im Schmidt'ſchen Geſellſchaftshaus ſiatt-
findenden Verſammlung, zu welcher jeder ehemalige unbeſcholtene
Kavalleriſt Zutritt hat, und wozu noch durch beſondere Annoncen
eingeladen werden ſoll, zur weiteren Berathung vorzulegen hat.

T Die TiſchlerJnuung hielt geſtern Abend im „Markgrafen“
eine Quartalverſammlung ab, in welcher zunächſt die Reviſoren über
die von ihnen vorgenommene Prüfung der Jnnungskaſſe und Bücher
berichteten. Jn den Vorſtand wurde Herr Tiſchlermeiſter Robert
Preller einſtimmig gewählt. Der Mitgliederbeitrag wurde von
1 Mk. auf 1,50 Mk. pro Vierteljahr erhöht. Das Aus und Ein
ſchreiben der Lehrlinge erfolgt in einer beſonderen Sitzung Ende
dieſes Monats.

Die Stenographiſche Geſellſchaft (Gabelsberger)
HalleSird hielt am Sonnabend in Rothe's Reſtaurant einen Vor-
tragsabend ab. Gäſte aus den verſchiedenen genoſſenſchaftlichen Ver
einigungen von Halle und Umgebung hatten ſich in größerer Zahl
eingefunden. Nach einem Ueberblick vom Vorſitzenden Herrn Ram-
ſau er über die gegenwärtige ſtenographiſche Lage ſprach Herr Lehrer
Nowaugkhy über „die abſolute Zeilenmäßigkeit ein Haupt-
erforderniß zur Schriftkürze und Deutlichkeit“. Wohldurch-
dacht, zeugte der Vortrag von einem warmen Intereſſe für die Gabels

Beim Nachgraben in den unteren

berger'ſche Sache er war durchaus geeignet, das wiſſenſchaftliche
Intereſſe anzuregen und zur Einſicht in den urſächlichen und geſetz
mäßigen Zuſammenhang der Redezeichenkunſt mit den bei den ver
ſchiedenen Völkern gebräuchlichen Schriftarten und damit zu einem
Verſtändniß der Einheitlichkeit im Schriftweſen zu führen.

Garniſonkirche. Der Erneuerungsbau der früheren katho
liſchen Kirche in der „Reſidenz“ iſt in Angriff genommen und ſoll
ſo gefördert werden, daß die Benutzung des Gotteshauſes ſchon im
Laufe des Sommers wird erfolgen können.

Vortragsabend. Otto Ludwig's gewaltiges Drama „Di e
Makkabäer“ wird der Herzogl. Hofſchanſpieler Otto Kirſch
aus Meiningen am Donnerstag, den 25. April, im Saale des Evang.
Vereinshauſes (Kronprinz) zum Vortrag bringen. Herr Kirſch zählt
ſeit Jahren zu den hervorragendſten Stützen der Meininger Hof
bühne und hat gerade in den „Makkabäern“ als Vertreter der Titel
rolle die glänzendſten Erfolge zu verzeichnen.

Vortrag. Am nächſten Sonnabend, den 20. April, Abends
8 Uhr wird Fräulein von Korzfleiſch in der Aula der Mittel
ſchule in der Kloſterſtraße einen Vortrag über „Wirthſchaftliche
Frauenſchulen auf dem Lande“ halten. Der Eintritt iſt frei.

„Vom Paradies bis Patmos.“ Wir machen an dieſer
Stelle unſere Leſer nochmals aufmerkſam auf den Vortrog, den Herr
Paſtor Dr. Lepſius Donnerstag Abend 8 Uhr im Saale „Roſenthal“,
Weidenplan 4, über dieſes Thema halten wird. Der Vortrag iſt ver
bunden mit der Vorführung von 90 farbigen Lichtbildern, Aufnahmen
der intereſſanteſten Stätten der heiligen Schrift.

Die diesjährige S. allgem. ſtudentiſche Miſſionskon-
ferenz findet vom 19. bis 22. April im „Rofenthal“, Weidenplan 4,
ſtatt. Ziel der Konferenz iſt, die Studirenden Mit dem Siegeslauf
des Evangeliums näher bekannt zu machen, ihr Intereſſe für die
ſchwierigen Miſſionsprobleme an denen kein Chriſt, ſonderlich in
unſeren Tagen, ohne Kenntniß mehr vorüber gehen ſollte zu
wecken und zu fördern, den Anſpruch der Miſſion auf die Mitarbeit
der Gebildeten unſeres Volkes darzulegen und durch das Zeugniß
bewährter Miſſtonsmänner das eigene Glaubensleben der Theilnehmer
wirkſam anzuregen. Als Redner ſind u. A. gewonnen Dr. Joh. Lepſius
J m Prof. D. Hering-Halle, Pfarrer Correvon Frankfurt
a. M. (Die Arbeit der Pariſer Miſſion in Südafrika), Miſſionsſekretär
WürzBaſel (Die Motive zum Miſſionsdienſt), Miſſtonar P. Kranz-
Shanghai, Prof. D. Cremer-Greifswald, Miſſionsinſpektor Dr.
Schreiber-Barmen (Die inneren Schwierigkeiten des Miſſionsberufes),
Paſtor Michaelis-Bielefeld (Die göttliche Ausrüſtung zum Work),
Prof. D. Kähler-Halle, Prof. D. Warneck-Halle (Ein Blick in das
ſchwierigſte Miſſionsproblem). Am Sonntag Abend 8 Uhr findet
eine öffentliche Miſſionsverſammlung ſtalt. Das genaue Programm
folgt im Jnſeratentheil demnächſt. Die Studirenden aller Fakultäten
ſind um ſo dringender zur Theilnahme an der Konferenz eingeladen,
da dieſelbe nur etwa alle 4 Jahre ſtattfindet.

Das Stadttheater war geſtern Abend erſt nach 10 Uhr
zu Ende, wiewohl auf dem Theaterzettel 9 Uhr ſtand. Diefem
unangenehmen Jrrthum hat ein Verſehen des Theaterbureaus zu
Grunde gelegen, indem die Bezeichnung des Endes gegen 9 Uhr vom
erſten Theile des Dramas „Ueber unſere Kraft“ auf dem geſtrigen
Theaterzettel verſehentlich ſtehen geblieben war. Das Theaterbureau
bittet um Entſchuldigung.

Welt-Panorama. giebt nur a Kaiſerſtadt, 's giebt nur
a Wien! ſingt der Wiener, und wer die diesmalige Serie von Bildern
aus Wien im Welt-Panorama betrachtet, der wird dem zuſtimmen
müſſen. Welch' herrliche Bauwerke, Denkmäler und Kirchen hat die
Donauſtadt und welche ſchönen Plätze, Straßen und Anlagen! Und
noch einen Vorzug hat die öſterreichiſche Kaiſerſtadt: die herrliche
Umgebung. Auch davon gtebt die diesmalige Serie überzeugende
Beweiſe. Wir bewundern das herrlich gelegene Baden bei Wien
und unternehmen eine ganz außerordentlich genußreiche Reiſe mit der
Semmeringbahn und ſchauen ſo eine Fülle landſchaftlicher Pracht
und Schönheit. Die nächſte Woche wird drei preußiſche Königs
ſchlöſſer bringen.

Ueberfall der Streikenden auf Arbeitswillige. Wieder
eine neue „Heldenthat“ ſtreikender Maurer wird uns gemeldet Sie
ſpielte ſich am Montag Mittag in der Nähe des Bahnhofe Trotha
ab, woſelbſt der arbeitswillige Maurer Nordmann, welcher ſogar
wöchentlich 1,50 Mk. in die Streikkaſſe zahlt von
fünf bis ſechs Mann überfallen und ſcheußlich zugerichtet worden iſt.
Hilfe iſt dem Unglücklichen nicht zutheil geworden, da einige der
Angreifer als Meſſerlumpen bekannt waren. Drei Mann ſind dem
Ueberfallenen bekannt und iſt bereits gegen dieſelben Strafantrag
bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Die Ausſchreitungen ſireikender Maurer gegen arbeits-
willige fremde Maurer, namentlich Jtaliener, mehren ſich in einer
Weiſe, daß etwas geſchehen muß, um den Skandalſeenen auf offener
Straße ein Ende zu machen. So entſtand ein großer Menſchen
auflauf vorgeſtern Abend auf dem Ranniſchen Platz. Von
der Arbeit kommende organiſirte Maurer und Arbeiter beläſtigten
ebenfalls von der Arbeit nach ihrem Quartier gehende italieniſche
Manner und beſchimpften dieſe in einer Weiſe, daß die Anwohner
und Paſſanten ein Aergerniß daran nahmen. Derartige Szenen
wiederholen ſich faſt allabendlich in der Zwingerſtraße und
auf dem Steg. Hier betheiligen ſich ſogar die Kinder mit an dem
Skondal und ſchimpfen die arbeitswilligen Maurer „Streikbrecher“.
Es iſt weit gekommen, daß dergleichen paſſirt und noch dazu von
ſchulpflichtigen Kindern. Geſtern Abend kam es auf dem Königs
platz zu einer gleichen Radauſcene. Ein ausſtändiger Maurer ſoll
hier ſogar einen arbeitswilligen Maurer mit dem Meſſer in den
Kopf geſtochen haben. Trotzdem der Mefſerlump ſich der Strafe durch
die Flucht entziehen wollte, gelang es doch, ihn zu ergreiſen und nach
der Polizeiwache zu bringen. Aber auch aus anderen Stadtvirerteln
werden dergleichen Rohheiten gemeldet und da beſchweren ſich ge
wiſſe Kreiſe noch obendrein über das Vorgehen unſerer Polizei-
beamten. Möchten ſie lieber dahin wirken, die erregten Elemente
unter den Ausſtändigen vor Ausſchreitungen und Auflehnen gegen
die beſtehenden Geſetze zu warnen.

Schlauchprobe. Vorgeſtern in aller Frühe rückten zwei
Dampfſpritzen unſerer Berufs Feuerwehr nach BVöllberg, um hier am
Mühlengebäude die neubezogenen Waſſerſchläuche zu probiren. Die
Probe ſoll zur Zufriedenheit ausgefallen ſein. Die Uneingeweihten
vermutheten ſchon einen Brand, als ſie die Spritzen c. anrücken fahen.

Volksbad. Auf dem Alten Markt am Eingange in die
Schmeerſtraße entſtrömte geſtern Vormittag der Waſſerleitung eine
ſolche Menge Waſſer, daß die Fahrſtraße überſchwemint wurde. Ein
Witzbold hatte inmitten des Sees einen Stock angebracht und an
dieſem einen Zettel mit der Aufſchrift „Koſtenloſes Fußvad“ befrſtigt.
Der Witz wurde viel belacht.

Eine nette Pflanze. Frau Dr. Schaumann in Dresden
iſt, wie aus verſchiedenen Berichten unſerer Zeitung zu erſchen, die
Hauptperſon eines Ehebruchſkandals. Jhr Gemahl kam nämlich
endlich dahinter, daß ſie in puneto Moral durchaus keine Geſetze
kannte und ertappte ſie auch, als ſie von einem intimen Beſuche eines
Offiziers zurückkam. Die Affäre wirbelt in Dresden und im ganzen
Königreich Sachſen viel Staub auf. Jetzt wird voch Näheres über
dieſe „liebliche Menſchenblume“ bekannt. Frau Dr. Schaumoenn, die
„Heldin“ des Du dener Ehebruchſkandals, ſcheint eine nette Pflanze
zu ſein. Sie iſt die Tochter eines Sch.eiders aus
Halle a. S., und es hat ſich jetzt heraasgeſtellt, daß ſie vo
ihrer Ehe mit Dr. Schaumann mit einem dreiheren in Leipzig ſehr
eng befreundet geweſen iſt. Dr. Schaun an wußte und ahnte
natürlich nichts. Der freiberrliche Briefwechſel mit der
Frau iſt jetzt gefunden worden. Varaus geht hervor, daß
der Freiherr die Ausſtattung deſorgte und ihr den Rath ertheilte,
den „Trottel“ zu heirathen. Auch ſpäter nach der Heirath gab er
ihr briefliche Anweiſungen, wie ſie mit ihren Manne umgehen ſolle,
welche Fremdwörter ſie brauchen ſolle in s gebildet
zu erſcheinen. Außer dieſem Freiherrn hatte die Frau Doktor



noch zahlreiche Liebhaber, worüber ſie in ihrem Tagebuche
gewiſſenhafte Buchungen machte. Auch dieſes Buch iſt in
den Händen des Ehemanns. Ein Aſſeſſor in Leipzig, der „kleine
Meyer“, ſandte ihr auch nach der Heirath monatlich 60 Mark und
einmal 2000 Mark. Außerdem hat ſich ihretwegen unlängſt ein
Leutnant Großer erſchoſſen.

Ein jugendlicher Leichenfſedderer. Vergangene Nacht
wurde auf hieſigem Bahnhof einem durchreiſenden Paſſagier, welcher
ſich zum Schlafen auf die Bank gelegt hatte, die Uhr aus der Taſche
gelteblen. Der Dieb war ein junger Burſche, welcher ſich neben den
Reiſenden geſetzt hatte, deſſen Treiben jedoch von einem anderen
Paſſagier beobachtet wurde. Der Dieb wurde als ein hieſtger Stellmacher
lehrling rekognoszirt und erfolgte ſofort ſeine Jnhaftirung.

Von der Straſte. Geſtern Vormittag 9 Uhr blieb einmit Kies beladener Laſtwagen, dem Fuhrherrn Otto Thieme gehörig,

auf dem zur Zeit noch unbefeſtigten Bürgerſteige vor dem Grundſtück
Böllbergerweg Nr. 23 infolge Einſinkens ſtecken. Die Deichſel ragte
bis auf das Schienengleis der Stadtbahn, wodurch die Motorn agen
halten mußten. Der Betrieb wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten,
bis das Hinderniß entfernt war.

Die Verſicherung gegen Einbruch- Diebſtahl hat während
der letzten Jahre in allen Theilen Deutſchlands eine außerordentlich
günſtige Aufnahme gefunden. Die Geſellſchaften verſichern Mobiliar
und Waaren, Werthgegenſtände und Baargeld gegen jeden Dieb-
ſtahl, welcher mittelſt Einbruchs oder Einſteigens, oder mittelſte Schlüfſel, oder durch nächtliches Einſchleichen zur Aus
ührung gelangt. Wie ſehr dieſer neue Verſicherungszweig beliebt
geworden iſt, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß bei der bekannten
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft, welche die Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl
ſeit einigen Jahren eingeführt hat, bereits mehr als 20 000 Perſonen
ſolche Verſicherungen abgeſchloſſen haben. Die Prämien der
Einbruch-Diebſtahl- Verſicherung ſind niedriger als diejenigen der
Feuerverſicherung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Björnſon: Ueber unſere Kraft.

2. Theil.) Der Pfarrer Sang hat durch die Macht des Glaubens und des
Gebets der Menſchheit die irdiſche Glückſeligkeit bringen wollen
aber ſeine Kraft, ſo groß ſie war, verſagte. Sein Sohn, aufgerüttelt
durch Bratt, den von ſchweren Zweifeln und Seelenkämpfen ge-
folterten Amtsbruder ſeines Vaters, geht einen andern Weg, das
herrliche Ziel zu erreichen er verſucht es mit brutaler Gewalt. Aber
es iſt klar, daß dieſer Weg erſt recht nicht zum Ziele führt. Elias
Sang ſetzt alle ſeine Kräfte, ſein Vermögen und ſein Leben ein und
ſcheitert dennoch auf das Kläglichſte. Mit ſeiner heiligen
Sehnfucht, die ganze Menſchheit glücklich zu ſehen, kommt
er in eine Fabrikſtadt an der Küſte, ſieht den Reich-
thum des Unternehmers und das bitkre Elend der Arbeiter, und
tritt mit heißer Gluth für die letzteren in die Schranken, als ſie
einen Streik beginnen, der eine Beſſerung ihrer Lage herbeiführen
ſoll. Sie wohnen tief unten in einem Stadtviertel, das in den
früheren Laufgräben der alten Burg entſtanden iſt, welche ſich Herr
Holger, der Großinduſtrielle, auf das Glänzendſte und Prächtigſte zu
ſeinem Wohnſitz hat ausbauen laſſen. Da unten hinein fällt kein
Sonnenſtrahl, und der Volksmund hat die dumpfen und feuchten
Gaſſen die „Hölle“ getauft. Hier, mitten unter den Arbeitern, kauft
ſich Elias ein kümmerliches Häuschen, hier wird er in ſeiner ganzen
äußeren Lebensführung einer der ihrigen, hier beweiſt er ihnen mit
Geld und Wort täglich ſeine Freundſchaft und Hilfsbereitſchaft, hier
will er ihnen ein Mahner, Aufrüttler, Führer und Retter ſein. Aber er
hat nicht nur die Macht des Kapitals und die ſeiner Be
ſitzer bei Weitem unter-, ſondern auch die ſeinige überſchätzt. Er
hat ſein ganzes Vermögen geopfert er iſt in Gemeinſchaft mit
ſeinem Freunde Bratt nicht müde geworden die Streikenden und

ihre Familien zum Ausharren aufzufordern; aber ſchon iſt der
Hunger in die „Hölle“ eingezogen, ſchon kommen Selbſtmorde aus
Verzweifelung vor, und oben auf der Burg verſammeln ſich die
Arbeitgeber des Landes, um gegenüber den Arbeitervereinen einen
Fachverein der Unternehmer zu gründen, der jenen Paroli bieten
ſoll. Einer Deputation wird ſeitens des Großinduſtriellen Holger
mitgetheilt, daß er ihnen nur unter erſchwerenden Bedingungen die
Wiedereinſtellung in die früheren Arbeitsſtellen geſtatten werde. Da bricht
in Elias die Verzweiflung aus, und er beſchließt, ſein Leben zum
Opfer zu bringen, die ganze Verſammlung der Fabrikanten mit ſich
felbſt mittelſt Dynamit in die Luft zu ſprengen. Mit einer be-
wundernswerthen Kraft und Wucht baut Bjoörnſon dieſe Handlung
auf. Wie ein Gigant thürmt er Felsblock auf Felsblock. Der dritte
Akt, der die Kataſtrophe bringt, bildet die gewaltige Krönung dieſes
Baues. Der bekannte Feuilletoniſt Richard Nordhauſen
ſchildert ihn in packenden Worten folgendermaßen „Die

haben in dem großen Saale des Holgerſchen
chloſſes ihre Beſchlüſſe gefaßt. Befeuert und berauſcht

von ſtolzen aufſtachelnden Reden, darin ſie als Schöpfer und
Könige der Zukunft geprieſen wurden, ſchwelgen ſie in wildem
Triumphgefühl. Der Siegesübermuth iſt zum Gipfel aufgeklommen,
jede Mahnung zum Frieden und zur Verſöhnung niedergelacht
worden, längſt haben die läſtigen Warner den Saal verlaſſen. Und
nun ſchlendert man unter fröhlichem Geplauder, während rings die
bunten Flammen der Jllumination auftauchen, zur Tafel. Da
tauchen unvermutbet die zwei, die ſich vorhin von ihren Genoſſen
getrennt haben und die man längſt außerhalb des Schloſſes ver
muthet, wieder auf. Mit fliegendem Athem berichten ſie, daß es
unmöglich ſei, die Freiheit zu gewinnen jeder Ausgang ſei ver-
ſperrt, jeder Verſuch, die mit Eiſen verrammelten Thore
u öffnen, nutzlos. Uryplötzlich faßt ein Schauder die

Verſammlung an. Das Gelächter verſtummt jeder hört den
Tod durch die weiten Räume ſchreiten. Was iſt geſchehen Und
Elias Sang, der Führer der Streikenden, der ſich als Lohndiener
verkleidet hier eingeſchlichen hat, giebt alsbald furchtbare Antwort.
Niemand wird lebend dies Haus verlaſſen. Unter dem Schloſſe
laufen alte Minengänge hin, die man bisher für die elektriſche
Leitung benutzte ſie ſind von den Arbeitern mit Dynamit gefüllt
worden, und wenn Elias Sang ein Zeichen in's Thal hinunterſchickt,
dann fliegt die Burg gen Himmel. Erſtarrt und bleich lauſchen
dem wilden Fanatiker die Herren, die eben noch ſo fröhlich
und ſiegesgewiß waren. Jhr Oberſter freilich ſtreckt mit
wohlgezieltem Schuſſe den Todeskünder in dem Augenblicke nieder,
wo er den Verſchwörern das verabredete Signal geben will.
Aber da ſchnellt aus dem Winkel ſchon die unheimliche Geſtalt
ſeines Gehilfen empor und fliegt mit irrem Gelächter die Galerie
hinauf. Die verzweifelten Herren ſtürmen hinter ihm her; hierhin,
dorthin geht die raſende Jagd, die ſinnloſe, erfolgloſe Jagd. Ein
einziger Schrei der Todesangſt durchſchrillt die Halle, abſcheulich
tritt die Feigheit der eben noch ſo Starken an's Licht, kaum Drei
ſind unter ſo Vielen, die Männer ſind. Vom Wahnſinn geſchüttelt,
ſpringt Einer aus dem hohen Fenſter und zerſchellt unten in der
Tiefe; ein Anderer, der r nach will, wird nur mit Mühe zurück-

und gebändigt. Und nun ſinkt das Verderben auf ſchwarzen
chwingen nieder. Noch einmal raſt der tolle Burſch über die

Galerie, der Zertretene, der jetzt Herr iſt über das Leben ſeiner
Peiniger; noch einmal gellt ſein idiotiſches in das
Wimmern und Heulen der Verlorenen. Dann weht ſein Tuch und
ruft und winkt. Blendender Feuerſchein loht auf, das Getöſe der
Exploſion ling die letzten Hilferufe, und Holgers herrliches
Trutzſchloß ſinkt in Trümmer

Ich habe dieſe ganze Schilderung hier wiedergegeben, um vie
Kraft und Phantaſie, die geniale dramatiſche Technik

jörnſons ins rechte Licht zu ſetzen. Wie rieſengroß ſteht dieſer
Dramatiler ſelbſt den bedeutendſten unſerer modernen Bühnsyſchrift
ſteller gegenüber! Denn ſelbſt Hauptmanns Weber wirken im Ver
gleich zu den Björnſonſchen Scenen wie eine ſchwächliche Sentimen
talität. Seit Goethes Fauſt iſt uns ſolche Gewalt im Theater noch
niemals wieder begegnet. Und auch im Einzelnen bewährt der

eniale Norweger ſeine urwüchſtge und rieſenhafte Geſtaltungskraft.
Nirgends zerreißen ihm ſelbſt die zarteſten und heimlichſten Fäden

des Zuſammenhanges, nirgends wird der innige Connex mit der Haupt
handlung auch nur momentan aus dem Auge gelaſſen jeder Gedanke,
jedes Wort reflektirt auf die Grundabſicht des Geſammtwerkes. Und
wie prächtig ſind die einzelnen Geſtalten herausgearbeitet! Muthet
die Verſammlung der Fabrikanten nicht an wie ein großes Gruppen-
bild von lauter Charakterköpfen Freilich, bei den Hauptfiguren iſt nicht
gerade viel auf eine liebevolle Behandlung der Nebenſächlichkeiten ge
geben worden, ſie ſtehen vor uns wie aus Granit gehauene Rieſen Aber
ihre kleinen menſchlichen Eigenſchaften intereſſiren uns in der That
gar nicht bei der Gewaltigkeit des dramatiſchen Stoffes, der der be
baglichen Schilderung kleiner menſchlicher und geſellſchaftlicher Ver
hältniſſe, Vorzüge und Schwächen ſo weltenfern ſteht, der vielmehr
einzig den tiefſten und ſchwerſten Problemen des Menſchenthums und
der Menſchheit nachſinnt, und ſie hätten deshalb eher ablenken und
verwirren, als k ärend und erläuternd wirken können.

Aber das Opfer des Elias Sang iſt ein durchaus vergebliches ge
weſen. Was wollte er denn mit ſeinem gräßlichen Attentat erreichen
Die innere Befreiung des Menſchengeſchlechts kann doch gewißlich
nicht durch äußerliche Gewaltthat geſchehen. Wenn die Menſchheit
fich nicht innerlich läutert, und zur ſittlichen Höhe emporſchwingt, die
die Ausſöhnung und Liebe von ſelber im Gefolge hat, ſo wird auch
die Beſeitigung der Machthaber und Tyrannen keine dauernde Beſſe-
rung bringen. Auf demſelben Voden und in demſelben Klima werden
immer wieder nur dieſelben Früchte wachſen. Geht es über die
Menſchenkraft, durch Glaube und Gebet die irdiſche Glückſeligkeit
des Menſchengeſchlechts zu errichten, ſo iſt es noch viel vergeblicher,
es mit äußerlichrr Gewalt zu verſuchen. Ja, nur
ein ganz Verblendeter, ein Wahnſinniger kann im Ernſt
von ſolchen Verſuchen einen Sieg erhoffen. Das iſt natürlich auch
Björnſons Ueberzeugung. Und ſo hat er ſeinem dritten Akte noch
einen lyriſch geſtimmten Epilog angefügt, der dieſem Gedanken Aus
druck giebt. Aber nicht ohne Hoffnung entläßt uns der Dichter. Er
hat nicht umſonſt die kluge und fromme Schweſter des Elias ſowie
zwei unſchuldsvolle Kinder in die Handlung eingeführt, welche die
ſymboliſchen Namen Credo und Spera, „ich glaube“ und „hoffe“
führen. So wenig ich mich mit dieſen Kindergeſtalten im Jntereſſe
des ſtraffen Dramas befreunden kann, ſo wichtig erſcheinen ſie mir
doch im Hinblick auf die letzte Abſicht desſelben. Sie ſind die
Schüler der Rahel Sang, die ſie erziehen will in der Liebe zum
Nächſten, in der ſtillen, ſelbſtloſen Arbeit für das Menſchenthum, ſie
ſind es, die uns mit der Zuverſicht auf die Zukunft
erfüllen, die ohne über des Menſchen Kraft gehen zu wollen,
zwar nicht eine vollkommene irdiſche Glückſeligkeit, wohl
aber zufriedene und gute Tage für das ſchwache
Menſchengeſchlecht heraufführen wollen. Nicht im Wunder und nicht
im Kampf, ſondern in ruhiger, nüchterner Zuſammenarbeit und im
friedlichen, gerechten Ausgleich der W nicht im Beneiden
und Befeinden, ſondern im Helfen und Vergeben liegen des irdiſchen
Glückes Looſe enthalten. Mit dieſem Ausblick ſchließt das große
Björnſonſche Werk, über das im Einzelnen noch unendlich Vieles zu
ſagen wäre. Denn nicht nur Elias allein und ſein Genoſſe Bratt
ſtreben Zielen nach, die über ihre Kraft hinausgehen. Auch der
Vertreter des Unternehmerthums, Holger, iſt der Prototyp
eines Uebermenſchen, ein Herrenmenſch nach Nietzſches Rezept. Auch
er behält, ebenſo wie der fanatiſche Zelot Elias, Unrecht mit ſeinen
extremen Grundſätzen und muß, durch das Attentat zwar nicht ge
tödtet, aber zum Krüppel gemacht, eine milde verſöhnende Lebens
auffaſſung als die einzig berechtigte anerkennen und den bereuenden
Arbeitern die vergebende Hand entgegenſtrecken. Dieſer Schluß
beweiſt übrigens auch, wie albern es iſt, wenn manche ſozialiſtiſchen
Agitatoren das Björnſonſche Stück für ihre Beſtrebungen glaubten
ausnützen zu dürfen. Björnſon hat nicht das Unternehmerthum
und die Arbeiterſchaft ſchildern wollen, wie ſie wirklich heute
zu ſein pflegen. Das können nur Thoren glauben und
wollen nur Agitatoren glauben machen. Er hat vielmehr
den ins Extrem geſchärften Grundfall ſchildern wollen, um
daraus die grundlegenden Endkonſequenzen zu ziehen. Und dieſe
laufen auf die Nutzloſigkeit jeder Anwendung von Gewalt, jeder
Verſteifung auf angebliche Macht und vermeintliches Recht ſeitens
der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber hinaus. Gerade gegen die
Lehren der ſozialiſtiſchen Propaganda kehrt ſich die Tendenz des
Stückes. Es W heute an Raum, noch weiter auf das herrliche,
tiefgründige Werk ſowie auf die geſtrige Erſtaufführung ausführlich
einzugehen. Die letztere war vortrefflich vorbereitet, die Jnſcenirung
beſonders im dritten Akte ſehr impoſant das Zuſammenſpiel muß
noch firmer werden einzelnen Mitwirkenden ſitzen die Rollen noch
nicht feſt im Gedächtniß. Doch hatten ſie dieſelben faſt durchweg
mit großem Verſtändniß angelegt und führten ſie folgerichtig durch,
ſo beſonders Herr Kunath den leidenſchaftlichen Elias, Herr
Gur a den in Gewiſſensangſt wahnſinnig werdenden Bratt, Herr
Schreiner den kalten, imponirenden Herrenmenſchen rru Frl.
v. Schultz die edle, warmherzige Rahel. Die Herren Scholling
und Tat zeichneten als die Fabrikanten Ketil und Anker
ſcharfe Charakterköpfe, liebliche Kinder-Figuren machten beſonders in
dem opernmäßig letzten Akte die Damen Runge und Wolfframm.
Auch die Arbeiterdeputation war durch die Herren Berend,
Raven, Lübben u. A. tüchtig vertreten. Das Haus war ſehr
gut beſucht, der Beifall war für alle Akte des Stückes ein gleich

großer. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
Frl. Gertrud Lucky, welche zu ihrem Benefiz die Oper „Die
verſunkene Glocke“ von Heinrich Zöllner gewählt hat, wird in
dieſer Vorſtellung zum letzten Male hier auftreten. Die Aufführung
findet bekanntlich morgen, Donnerstag, ſtatt. (212. P.-P., 144. gelb).

Heute Mittwoch: letzte Aufführung des Mimodramas „Die
Hand“ und der Operette „Boccaccio“ (143. blau). Jn Vor
bereitung: „Die Stumme von Portici.“

Aus dem Bnurean des ThaliaTheaters wird. uns ge
ſchrieben Donnerstag wird die Reihe der Aufführungen vom
„Ausflug ins Sittliche“ durch die 21. Wiederholung desLuſiſpiels: „Flachsmann als Erzieher“ unterdrochen, da
die Nachfrage nach dieſem Zugſtück noch immer eine gleich große iſt.
Hermann Babrs: „Oer Star“, ein Stück aus dem Theaterleben,
ght am Sonnabend zum erſten Male in Scene und zwar zum
Benefiz für Herrn Ernſt v. d. Heyden. Für die Titelrolle dieſer
intereſſanten Novität hat Herr Direktor Mauthner Fräulein
Magda Halden aus Dresden zum Gaſtſpiel verpflichtet,
welche Künſtlerin durch ihre Leiſtung im „Wenn wir Todten er
wachen“ ſich hier bereits beſtens eingeführt hat. Auf Erſuchen des
Benefizianten hat die Direktion und der Gaſt eingewilligt, von den
Gaſtſpielpreiſen abzuſehen und die gewöhnlich üblichen Preiſe gelten
u laſſen. Die Jnhaber der wenigen noch ausſtehenden Beamten-
illets werden darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Billets binnen

Kurzem ihre Giltigkeit verlieren werden. Es empfiehlt ſich alſo die
baldigſte Benutzung derſelben.

Berichtigung. Jn dem Bericht über den „Ausflug ins
Sittliche“ im Thaliatheater finden ſich zwei bedauerliche Druckfehler.
1. Es muß natürlich heißen „ein Verein zur ebung der Sitt
lichkeit (ſtatt Unſittlichkeit) auf dem Lande“, 2. „ſpottet
ſein ſelbſt und weiß nicht wie“ (ſtatt warum).

Vermiſchtes.
Die Nähnadel- Dame von St. GermainenLaye. Aus

Paris wird geſchrieben: Ein Fall, welcher auf der Pariſer
Salpetriöre-Klinik für einzig erklärt wird, iſt der der ſechzebnjährigen
kräftigen Kindermagd Julienne Landrieux aus St. Germain-enLaye.
Ein dortiger Apotheker hat dem Mädchen, welches als elfjähriges
Schulkind mit Kolleginnen wochenlang „Nähnadel-Schlucken“ ſpielte,
ſeit drei Monaten 120 Nähnadeln gezogen, die aus den Armen, der
Bruſt, aber auch unter dem Auge un nahe den Ohren hervortraten.

will nicht ins Spital, ſie zieht es vor, von dem mit
agnet und Pincette hantirenden Dorfapotheker behandelt zu werden.

Noch ihrer Schätzung dürften noch einige Hundert Nähnadeln, die
ſie, eine einzige ausgenommen, alle mit dem Vorderende ſchluckte,

zum Vorſchein kommen.
Die Gefährlichkeit der Telephonbenutzung bei Gewitter

wurde vorgeſtern durch einen ſchweren Unglücksfall von Neuem de

wieſen. Der Hausdiener im Kunſtgewerbemuſeum v Berlin Wilhelm
2Peterwitz wurde nämlich bei der Benutzung des Fernſprechers vom

Blitz getroffen und am ganzen Körper gelähmt.
Aufrührer in der Pfalz. In manchen Gegenden der Rhein

pfalz ſcheint es zur Zeit doch etwas bunt zuzugehen. Die ausführlich
von uns geſchilderten Unthaten des Ludwigshafener Jack ſind noch
deutlich in der Erinnerung, und den Thäter hat man übrigens an
ſcheinend immer noch nicht. Heute weiß der „L.A.“
von einem richtigen Aufruhr zu melden, deſſen
Schauplatz das pfälziſche Dorf Waldſee war. Ein
Haufen Burſchen aus Neuhofen, einem benachbarten Dorfe, hatte
gegen Nacht das Dörfchen Waldſee umſtellt und bedrohte mit einem
unaufhörlichen Revolverfeuer das Dorf wie die Bürger. Der Vor
ſtand des Dorfes ließ Sturm läuten und alle wehrbaften Männer
der Gemeinde zur Abwehr der Burſchen entbieten. Das Geknatter
des Revolverfeuers war ſo ſtark, daß man glaubte, die heißeſte Schlacht
ſei entbrannt. Mehrere Frauen und Kinder fielen in Krämpfe oder
Ohnmacht. Als die Burſchen nun ins Dorf eindrangen, rückte die
Feuerwehr in geſchloſſener Linie vor, ihr nach die geängſtigten
Frauen, flehend, nicht zu weit zu gehen. Die rabiaten Burſchen
nahmen zwar Raußaus, ſobald ſie die unliebſame Bekannt-ſchaft mit dem feuchten Element machten. Zuvor hatten ſie ſich aber

die größten Rohheiten zu Schulden kommen laſſen. Die Burſchen
waren in die Häuſer und Wohnſtätten eingedrungen und hatten
Frauen und Männer aus ihren Betten geriſſen und durchgeprügelt.
Dann demolirten ſie Stühle, Tiſche, Fenſter, kurz Alles was nicht
niet- und nagelfeſt war. Ein Bauer in Waldſee erhielt einen
tödtlichen Meſſerſtich in den Rücken. Am nächſten Tage
wurde ein ganzes Gendarmeriekorps nach Waldſee entboten, um die
dortigen Bewohner zu beruhigen und nach den Thätern zu forſchen.
Einige wurden dann auch verhaftet, doch konnte man der Haupt
rädelsführer noch nicht habhaft werden.

Neue „ſiameſiſche Zwillinge.“ Jm Dorfe Marianella
bei Neapel gebar die ſiebzehnjährige Bäuerin Angelardſa Riccio

willinge, deren Rippen auf dem Rücken wie bei den ſiameſiſchen
willingen zuſammengewachſen ſind. Alle übrigen Körpertheile ſind

normal. Das Gewicht der Neugeborenen beträgt 6 Kilogramm,
deren Größe 60 Centimeter. Die Aerzte erklären die Kinder für
lebensfähig.

Das neue Heim der Patti. Adelina Pattli, die g Baronin
Cederſtröm, hat in Schweden einen Landſitz gekauft. Jetzt ſucht ſie
noch etwa 20 Meilen von London entfernt einen Landſtitz, in dem ſie
n Freunde öfter als in ihrem früheren Schloß in Wales empfangen
ann.

Seltenes Feſt. Heute feiert der frühere Provinzialſteuer
Direktor von Schleswig-Holſtein und Schleſien, Wirkl. Geh. Ober
finanzrath Auguſtin in Starnberg, wohin er ſich nach ſeiner
Verabſchiedung zurückgezogen hat, das ſeltene Feſt des 65 jährigen
Ebejubiläums. Auguſtin iſt 93 Jahre, ſeine Gattin 89 Jahre alt.
Beide Jubilare erfreuen ſich voller geiſtiger Friſche.

Glücklich gerettet. Auf der Grube Gouley des Wurmreviers
ſind, wie aus Aachen gemeldet wird, drei Bergleute heute Nacht
verſchüttet, durch angeſtrengteſte Rettungsarbeit ſind dieſelben heute
Mittag wohlbehalten zu Tage gefördert.

Ueber Biemarck auf dem Fechtboden erhält man jetzt ge
naue Auskunft. Aus den Bismarck-Akten der Hannovera beſchließt
jetzt Dr. Fabricius ſeine Veröffentlichung in den Akademiſchen Monats
eften mit Angaben aus dem „Paukbuch“. Bismarcks Aktivität fiel

in die Zeit, in der ſich, abgeſehen von ſeinem letzten Semeſter, die
Korps frei bewegen durften, und er hat denn auch redlich ſeinen
Mann im Waffenſpiel geſtellt. Er hat mit 25 Menſuren die böchſte
Zahl erreicht, die damals bei den Hannoveranern und wahrſcheinlich
auch bei den anderen Korps vorkam. Dieſelbe Zahl von Menſuren
hat ſein Leibburſch Wuthmann, andere haben 19, 15, 13, 10, 9, 5.
Bei ſeinen 25 Menſuren hat Bismarck 25 „Blutige“ ausgetheilt,
darunter 15 unkommentmäßige; erhalten hat er 8 Blutige, davon
2 unkommentmäßige. Als Sekundant ſcheint Bismarck nicht ſo tüchtig
geweſen zu ſein wie als Paukant, wie denn damals und auch noch
lange Zeit nachher das Sekundiren eine beſondere Kunſt war, die
beim Fechtmeiſter gelernt wurde, wenn nicht einer ſchon als Auto
didakt Hervorragendes leiſtete. Bismarck ſelbſt hat nur ſelten ſekundirt:
zum erſten Mal noch vor ſeiner Aufnahme ſeinem Korpsbruder Jäger
auf Piſtolen. Erſt am 6. April 1833 finden wir ihn als Sekundanten
bei einer Schlägermenſur und von da an nur noch acht Mal. Einen
Nachklang aus Bismarcks Fechterthätigkeit enthält das Protokoll vom
7. Vezember 1833, nachdem Bismarck ſchon nach Berlin übergeſiedelt
war. Dort heißt es: „Es wurde beſchloſſen, daß der von Bismarckſche
Schläger auf Korpsrechnung reparitt werden ſollte.“ Bismarck hat
alſo auf Menſur ſeinen eigenen Schläger gebraucht, den er beim
Abgang dem Korps überließ.

Die durch den bedeutenden Bergſturz oberhalb Martigny
verurſachte gefährliche Situation hat unerwarfet eine glückliche Löſung
gefunden, indem es den geſtauten Waſſermaſſen gelang, einen Abfluß
zu gewinnen, ſodaß vorerſt eine unmittelbare Gefahr für die unter
halb liegenden Ortſchaften vorüber iſt. Der See iſt allerdings noch
vorhanden, doch find die vorgelagerten Geſteinsmaſſen zu gewaltig,als daß ein Durchbruch möglich erſheint, Größteerer Schaden iſt bis

her nicht entſtanden.
Ein Raubmordverſuch gegen eine Halbweltlerin hat Freitag

Nacht in der eleganten Avenue HenriMartin zu Paris eine ge
waltige Aufregung hervorgerufen. Jn dem Hauſe Nr. 29 bewohnt
ein Fräulein Kolb, die in der Pariſer Welt, in der man ſich nicht
langweilt, eine große Rolle ſpielt, das ſehr luxuriös ausgeſtattete
zweite Stockwerk. Die Dame iſt ſehr vermögend, ſie beſitzt ein
Grundſtück in Maiſons Lafitte, das auf zwei Millionen geſchätzt
wird, und ihre Diamanten ſollen einen Werth von 800 000 Francs
repräſentiren. Jn ihrem Dienſte ſtehen zwei Zofen, von denen
die eine auswärts, die andere im ſechſten Stockwerk des Hauſes
ſchläft. Fräulein Kolb war am Freitag giemlich ſpät heimgekehrt
und hatte ſich, nachdem ſie die Dienſtmädchen verabſchiedet und die
Thüren der Wohnung ſorgſam geſchloſſen hatte, zur Ruhe begeben.
Gegen drei Uhr Morgens wurde ſie durch ein ungewöhnliches Ge
räuſch aus dem Schlummer geſchreckt. Sie drückte ſofort auf den
hinter ihrem Bette befindlichen Knopf, und das Zimmer erſtrahlte
im blendendſten elektriſchen Lichte. Bevor ſie aber Zeit hatte, ſich
Rechenſchaft abzulegen, ſtürzte ein Mann in Hemdsärmeln, deſſen
Geſicht durch ſchwarze Gaze v war, auf ſie zu und hieb mit
einem langen Wuſte, der ſich ſpäter als ein mit Sand gefüllter
Sack erwies, auf die Dame ein. Dieſe rief gellend um Hilfe und
ſchützte ſich gegen die Schläge mit dem Kopfkiſſen, wobei der Sand
ſack zerriß. Der Mörder packte darauf eine Kupfervaſe und
hämmerte damit auf den Kopf der Unglücklichen los, die nur durch
ihr ſehr dichtes Haar davor bewahrt wurde, daß ihr der Schädel ge
ſpaltet wurde. Da ſie immer weiter ſchrie, ſchlug der Mordbube
mit einem Waſſerglaſe nach ihr; dasſelbe zerbrach und die Splitter
drangen Fräulein Kolb in die Wangen und in den Hals. Sie
raffte all ihre Kräfte zuſammen und ſprang aus dem Bette, um,
vom Blutverluſte überwältigt, an der Thüre zum Vorzimmer zu
ſammen zu brechen. Jhre Hilferufe waren vernommen worden
und von allen Seiten eilten Leute aus dem Hauſe herbei. Der
Mörder flüchtete in das Toilettenkabinet, während Poligziſten her
beigeholt und alle Ausgänge der Wohnung bewacht wurden. Da-
rauf wurden die Beamten von der Concierge über die Hintertreppe
in die Küche geführt und drangen ſo in die Wohnung. Fräulein
Kolb glaubte bei ihrem Nahen erſt, der Mörder wolle ſie aufs Neue
überfallen, und bat flehentlich um Schonung ihres Lebens. Nur
mit Mühe konnte die furchtbar Zugerichtete von ihren Rettern be
ruhigt werden. Der Mörder wurde von den Poliziſten in dem
Toilettenkabinet, ruhig auf einem Stuhle gefunden; er ver
band ſich eine Wunde, die er ſich durch einen Splitter des zer
trümmerten Glaſes zugezogen hatte. Er leiſtete nicht den gering
ſten Widerſtand und ſah die Beamten, die die Revolver in der Hand
haltend ihn von hinten überfielen und packten, mit einem verächt
lichen Erſtaunen an. Auf alle Fragen erwiderte er mit großem
Gleichmuthe: „I don't understand, I won't speak.“ Sein
Accent ließ keinen Zweifel darüber zu, daß man es mit einem
Stockengländer zu thun hatte. Den auf ihn mit Fragen eindringen
den Dolmetſchern im Kommiſſariate und im Poligeidepot, in das
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S ſofort überführt wurde, ankwortete es kurz, er heiße Edward
mith, ſei Engländer und 46 Jahre alk. Weiter iſt aus ihm bis

Her nichts herauszubekommen geweſen. Er erklärt nur, Fräulein
Kolb ſeit langer Zeit zu kennen und nicht die Abſicht gehabt zu
haben, ſie zu ermorden, ſondern um ſie auszurauben. Mit dem
Sandſacke habe er ſie nur betäuben wollen. Er habe ſeinen
Streich lieber in Frankreich, als in England ausgeführt, weil die
franzöſiſchen Gefängniſſe beſſer ſeien als die ſeines Heimathlandes,
und weil ihm die Guillotine angenehmer ſei, als das Hängen.

Wetterbericht vom 17. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2

8 t
Ss Name der S SS Beobachtungs s z Windſtärke Wetter S

ſtation z Ss s 8S s a e2

1Stornoway 765,2 NW ſchwach wolkig 3,90
2Blackſod 765,9 8 W acht wolkig 7,203Shields 765,2 8W leicht heiter 3,904Scilly 766,3) 80 ſehr leicht heiter 7,805Zosle d'Aix S s 2 S6 Paris e a 27Vliſſingen 763,7 NNO ſchwach (halbbedeckt) 5,30
8Helder 763,0 N ſchwach wolkig 4,7099 (Chriſtianſund 758,0 WSVW ſchwach wolkig 3,00

10 Skudesnges 758,9 NNV ſtark et 3,7011Skagen 757,3) NO ſehr leicht eiter 1,9012 Kopenhagen 756,8 NNO leicht bedeckt 2,20
13Karlſtad 757,8 NNO leicht beiter --2,60
14 Stockholm 754,11 N mäßig Schnee 0,00
15 Wisby 753,6 WN W mäßig wolkig 2,6016 Haparanda 762,31 N leicht halbbedeckt--8,10
17Borkum 761,1 NNW friſch Regen 4,00
18 Keitum 758,6 Windſtil] windſtill wolkig 2,20
19 Hamburg 758,4 N ſchwach wolkig 2,60
20 Swinemünde 756,3 NN W leicht wolkig 3,50
21NRügenwalder

münde 755,8 WNW leicht halbbedeckt) 3,20
22Neufahrwaſſer 755,7 WSW ſehr leicht wolkig 3,90
23 Memel 753,91 W ſehr leicht wolkig 5,00
24 Münſter (Weſtf.) 759,8 W W leicht oedeckt 2,60
25 Hannover 757,7 mäßig bedeckt 2,00
26 Berlin 755,91) leicht bedeckt 4,2027 Chemnitz 756,3 S W leicht wolkig 4,70
28 Breslau 755,21 0 leicht bedeckt 2,3739 Metz 760,1 N ſchwach bedeckt 3,80
30 a. M. 756,9 NNV ſtark Regen 4,5031 Karlsruhe 758,4 W mäßig Regen 4,80
32 München 757,11 W friſch wolkig 3,60
33Holyhead
34Bodö 758,0 oONO friſch wolkenlos --2,40
35 Riga 752,51 ſehr leicht bedeckt 6,60

Hamburg, 17. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 765 ww) zieht ſich über Südweſteuropa bis zu den britiſchen
Jnſeln, ein anderes Maximum liegt über Lappland, niedrigſter Luft
druck über dem Rigabuſen. Jn Deutſchland kalt, veränderlich.
Kaltes Wetter, Nachlaſſen der Niederſchläge, zunächſt im Weſten,

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

t W. Magdeburg, 17. April.Voransſichtliches Wetter am 18. April. Ziemlich
kühles, wolkiges und windiges Wetter mit Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Bremen, 17. April. Bei einem ungariſchen Aus-

wanderer, der hier mehrere Tage mit 35 Landsleuten wohnte,
wurden, wie die „Weſer-Zeitung“ meldet, die Blattern feſt-
geſtellt. Er wurde in die Krankenanſtalt gebracht, die übri-
gen wurden unter Beobachtung geſtellt. Die Medizinal-Be-
hörde hat ſofort entſprechende Maßregeln getroffen.

Petersburg, 17. April. Ein aus Riga kommender
Schnellzug iſt geſtern infolge Hochwaſſers in der Nähe von
Narwa entgleiſt. Von den Paſſagieren iſt niemand ernſtlich
verletzt. Die Züge erleiden einige Verſpätungen.

Brüſſel, 17. Aprik. Gegenüber der Meldung des „Soir“
betr. die Emiſſion einer Anleihe ſeitens des unabhängigen
Kongoſtaates wird in den Bureaus der Verwaltung des
Kongoſtaates erklärt, daß von einem ſolchen Projekt nichts
bekannt ſei.

Peking, 16. April. (Reutermeldung.) 1100 Deutſche,
1000 Franzoſen, verlaſſen am 17. April Peking und ſchließen
ſich der von Paotingfu abgehenden Expedition von 5000
Deutſchen, 3000 Franzoſen unter General Gayl gegen eine
chineſiſche Streitmacht von etwa 10 000 unter Liutwanting
an, welcher bei Huilu, innerhalb des Okkupationsgebietes der
Verbündeten ankommt. Ein heftiges Gefecht wird erwartet.

London, 17. April. Wie die „Times“ von geſtern aus
Peking meldet, haben die fremden Geſandten in ihrer Be-
ſprechung am 15. April beſchloſſen, daß an Stelle des
Tſungli-Yamen ein Miniſterium des Aeußern geſchaffen
werde.

Börſen- und Handelstheil.,
Allgemeines,.

Akkumulatoren- und Elektrizitäts Werke Aktien
Geſellſchaft vorm. W. A. Voeſe u. Co. in Berlin. Die geſtern
unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Rathes Exc. A. Wiebe ſtatt
gehabte Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die Bilanz,
ertheilte Decharge an Vorſtand und Aufſichtsrath und ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende auf 114 feſt. Auf Anfrage eines
Aktionärs bezeichnete der Vorſtand auch für das laufende Geſchäfts
jahr die Ausſichten als befriedigende.

X Brehna, 16. April. Die hieſige Dampfmolkerei-
Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H. veröffentlicht ſoeben die Ver
mögensbilanz des letzten Geſchäftsjahres. Darnach betragen
die Aktiven und Paſſiven je 63 393,67 c. Die Mitgliederzahl iſt
von 16 auf 18 geſtiegen. Die Mitgliederguthaben haden ſich um
600, die Haftſumme um 1500 c vermehrt. Die Geſammthaft-
ſumme iſt auf 64 250 A. geſtiegen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Cigarrenhändler Paul Rudolph in Apolda. Schneider

meiſter Friedrich (Frit) Kühn in Trachenderg. Butter- und Mar-
garinegeſchäftsinhaberin Clara Martha verehel. Mütze geb. Heil in
Zwickau. Handelsgeſellſchaft Gebrüder D im me in Dresden. Choko
ladengeſchäftsinhaberin Adelheid Kühn in Gera. Kaufmann Max
Teichmann in Halberſtadt. Handelsgeſellſchaft F. A. Bey
reuther in VBreitenhof b. Johanngeorgenſtadt. Kaufmann Karl
Luther in Mühlhauſen i. Th.

Börſe von Berlin vom 17. April.
Bei geringen Umſätzen blieb im heutigen Börſenverkehr der

Kursſtand allgemein behauptet. Hüttenaktien, insbeſondere
Bochumer und Laurahütte auf etwas frenundlſichere Berichte aus
Oberſchleſien gut gehalten. Fonds ruhig. Von Bahnen Dortmund-
Gronauer anziehend, ferner Lübecker auf Hamburger Anregung
infolge günſtiger Dividenden-Abſchließungen höher. Schweizeriſche
Bahnen hoben ſich auf Käufe des Heimarthlandes. Jn der zweiten
Börſenſtunde Montanwerthe vorübergehend ſchwächer, Schluß feſt.
Privatdiskont 318 Proz.

Produktenbörſe.

Berlin, 17. April.
Weizen Mai 165,25 Ac, Juli 166,25 Ac, Sept. 166,25
Roggen Mai 143,00 Juli 143,00 Sept. 143,25 C.
Hafer Mai 138,50 Ac, Juli 137,25 c
Mais, amerk. mixed, Mai 110,00 Juli
Rüböl Mai 57,50 Oktober 50,70
Spiritus 100 70er loko 44,20

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 17. April 1901. (Eig. VDrahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

9,85 10,00. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,10--7,65.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per April 8,956, 9,00B. per Aug. 9,15G, 9,17xB.

Tendenz ohne Tendenz

ver Mai 8,95G. 8,97B. ver Okt.Dez. 8,85G, 8.90B.
per Juni 9,02G, 9,05B Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 17. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben-RNohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamhurg.

April 8.95. Aug. 9,15.
Mai 8,95, Okt. 8,85. Tendenz: ſtetig.Juni 9,00. Dez. 882.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. April. Bericht der Rotirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1314
Rinder und 2504 Schafe davon ſtanden auf dem Central-VPiehmarkt

829 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 512 däniſche
Rinder zum Verkauf. ie dem Inlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Pommern, Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 65- 68 TI. Qualität Ochſen
und Quienen 61 64 Junge fette Kühe 58—61 Aeltere
fette Kühe 5256 Geringere fette Kühe 48 50
Bullen nach Qualität 49 57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig und

achſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 62—65 für II. Qualität
56 61 für III. Qualität 49--54

Der Handel am heutigen Rindermarkte verlief ziemlich rege und
konnten die Preiſe der Vorwoche ſich gut behaupten. Nur die Nach
frage nach Kühen und Bullen, von denen die letzteren reichlich ver
treten waren, ließ zu wünſchen übrig.

Der Handel am Hammelmarkt wickelte ſich langſamer ab. Die
war eine verhältnißmäßig große und dieſes wohl auch der

rund, daß die Preiſe etwas zurückgingen.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1425 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 300 Rinder, 172 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, 150 Schafe.

Hamburg, 16. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1288 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Hertunft nach auf Hannover 1076 Stück, Mecklenburg 179 Stück,

SchleswigHolſtein 42 Stück. ß
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85—-91 I. Qual. 76 81

II. Qual. 66--73 III. Qual. 58--65 GeringſteSorte 48--54 Unverkauft blieben 25 Stück. Der Handel
war ziemlich gut.

Dresden, 15. April. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 356 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34-—-38, Schlachtgew. 62--67; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--36, Schlacht
gewicht 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30-32, Schlachtgew. 58-60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 —-29, Schlachtgew. 54- 57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 24-26, Schlachtgewicht 50--53. Bullen 186 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 58--59
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
51--55; 3, gering gen. Lebendgewicht 24—27, Schlachtgew. 48-50.
Kalben und Kühe 201 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Küge und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23--25,
Schlachtgew. 49--52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 45- 48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 550 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 46 bis
48, Schlachtgew. 67--72 2. mitt. Maſt- und gute Saugkäilber
Lebendgewicht 43 46, Schlachtgewicht 64--67 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38--42, Schlachtgewicht 58--63 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1103 Stück. 1. Maſtlämnier
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 3234, Schlacht
gewicht 61--66 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58--60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1958 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jabren Lebendgewicht 46--48,
Schlachtgew. 58--60 2. fleiſchige Lebendgew. 43--45, Schlachtgew.
55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40-—42,
Schlachtgewicht 52—-54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48-49,
Schlachtgewicht 60--61. Geſchäftsgang mittel. Alles in Mark
für 50 z Ueberſtänder: Ochſen 7, Bullen 10, Kalben und
Kühe 7, Schweine 16.

Hannover, 15. April. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 252 Stück Großvieh, 371 Schweine, 35 Kälber, 15 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
52--65, Schweine 53-59, Kälber 55--77, Hammel 60 70 Ge
ſchäft mittelmäßig.

Tages-Marktberichte.
Chicago, 16. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingellammert beigefügt.) Weizen):

per Mai 70x (70 ver Juli 705 707 Mais perMai 444 (45 Schmalz ver Mai 8i5 (8.22 per
Juli 8,02 (8,123), Speck ſhort elear 8,42 (8,42
ver Mai 14,12x (14,17).

Tendenz Weizen
Tendenz Mais:

Pork

r

in n al An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh, zinsung von Geldeiniagen, Sonto- Corrent u. Wechsel- Vericher ete.

Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1e09 1900 Dividende 1809 1900
Mexik. Anlelhe 1899 5 97,2 Breslauer Wechſel-Bank. 6 0 G Eilenb Kattun. 5 5 hät t 222 56Coursnotirungen n 3, n.de SapierAente. 4 96 6 7 e 7 13 900. B 10 13 433 60bz G Schleſ. Zinkhütte St.-At' 27 4318,00b G

-Rente z eſſauer Landesbank 7 3 P. 7 5der Berliner Börſe vom 17. April, ort Staats An 88— ſe. 37.008 Heute Vant 1 11 203.006. V Gef- f. 3 Der 15 2 113333 Sdacert 15 1872248
2 Uhr Nachmittags Numün. amort. 9 91,60 b B do. Geuoſſenſchaftsbank 6 5 18343 Glauziger Zuckerfabrik 9 82135 2563 G Siemens Glasinduſtr. 17 1241,75 B

gs. u ten y ver 3 76,78 b G e 29 z 1348338 n. z 226 333 Staßfurt Chein. Fabr. 10 12 169,005. Gv t ank. e a nen. 406, t Alk. „77Preuſtiſche und dentſche Fonds Schwed. St. Anleihe 4886 e do. BankVerein 8 8 115,900 Halleſche Union. 10 u 87258 h er äie 13 1145,506
ds. do. do. 1890 3 97,80b3 Gothaer GrundCreditoank 7 7 121.506. B Packetfahrt. 8 10 1123.9063. Sudenburger Maſchinen 0 66,00 b. Gdo. Hyp.Pfobr. 1870 4 32 Leipziger Vant. 10 2 145 500 Harpener Berghau. 10 11 1177 2063. Thale Eiſenhütten 10 33,49Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 6 1065 G do. Creditanſtalt 10 2 184,906. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1144 806. Thüringer Salinen 1 32 86,50 GDeutſche ReichsAnl. b. 19051 3/2 98 206 do. Rente 1884. 4 672563 5 Leipz. Spar u. Creditbant 5 1166, 50 Hibernia Sdamerod. 12 [15. 18050 Weſteregein Alkali 17 1208.,755 6

do. do. 9s 206 Ungar, GoldRente 1000er 4 99,00 b B Magdebg. Privatbank 6 103 2565 G t Mühlen. 13*2 P 160. I 563. G Mälzerei Wrede 6 6 99,006 Gdo; do. 8820 do. do. s00er 4 9323065 Nitteldeuntſche Creditbant. G S. 49 Huidſcineto 12 12 125,50 S Zeiter Maſchinen 20 20 2448,25Preuß. Conſ. Anleihe konv, do. do. 100 4 99,30bz G Nationalbank f. Deutſchland 127,50 G Äſcherslebener Kalk 10 10 1147,00 6

Gnt. bis 1509 31 98 00 e e et t Waa e 13 8 ä1 reuß. Boden-Credit o ura e bzh Couf. Anleihe 33 u See See See Seele tie 19 19 2582820 WechſelCourſeHamb. Staats Rente. e 97.,906 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spieth). G 11 56 Leopold haller chem. Fabr. 5 4 6875 v r
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Melitta, Gef fangs- Soubrette.

Komponiſten-Darſteller.

Leipzi

Stadt Theater
Halle g. S.

Direktion: M. Richavräs,

Donnerstag, d. April 1901,
Abends 74 Uhr:212. Vorſtellung n Paſſepart.

Abonnem. 4. Viertel.
144 Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum Benefiz des Fräulein

Gertrud Lucky.Auf vielſeitigen Wunſch
Novität! Zum 5. und letzten Male!
Die verſunkene Glofke.

Muſikdrama in 5 Akten nach der
Märchendichtung Gerhart Haupt

mann's von Heinrich Zoellner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kavellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen
Heinrich, ein Glocken-

et er Paul Greiff.agda, ſein Weib E. Harden.
Deren Kinder. ger
Der Pfarrer B. Heydrich.

er SchulmeiſterDer Barbier

Die alte Wittichen
Rautendelein

Theo Raven.
A. Aumann.
Paulmann.
G. Lucky.

Der Nickelmann C. Brandes.
Ein Waldſchratt G. Förſter.
5 v. Lichtenfels.Zweite Anna Groß.Dritte Elfe F. Zerny.
Vierte A. Hartmann.Eine Nachbarin Bl. Thomas.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

Thalia- ſheater.
Donnerstag Zum 21. Male:

Flachsmann als Erzicher.Sonnabend: Benefiz v. d. r

Gaſtſpiel IIalden: Der Star.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Uubert,

Uener Spielplan!
Mr. C. Reinsenh mit ſeiner

großen Original-CirkusSzene.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schnle und dreſürte
Doggen.) Die Kierrer-

ruppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapüm, Panto
mimen-Darſteller. (Vor dem
Barbierladen.) Brothers

Wermando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
A4Idohrio, muſikaliſch-
elektriſche Fantaſten. Die dreiSchweſtern W aldem., „Das Vord-

'ſtern Trio“, de utſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Frscha
Herr Willy Zimmern ann,Original- Geſange Humoriſt und

Beginn 8 Uhr. E nde gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: ren Wioehle,
Gänzlich nener Spielplan!

7 Damen- Nummern 7.
3 Lars Larsen Sisters,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.

Original Noranas, dreſ.
Kakadus, Arras, Papageien u. ſ. w.
M nartin Fran Humoriſt.Hedwig Wagner, Lieder
ſängerin. 3 reizende Babys,
SpringPotpourri. Lenavwvelia,
Soubrette. Tomi umd Magda
RIaroseh, Geſang- u. Tanz- Duett.
Tichy- Trio, Flammenmenſchen,
diaboliſche Grotes que-Pantomime.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
r re den 18. April 1901.

(Neues Theater) Roſen-montag,

Leipzig (Altes Theater): Der luſtige
Krieg.

Gotha (Hof-Theater): Der Bajazzo.
L avalle ria rus ticane

Xv lt- Panorama,
VI ist 2880 G. I.e bis incl. Spunt ag

Wien und der Semering.28. Die preuß. gönigsſchl öſſer.

9 8 ns t ötet
I S S r E Tr nt,Magdehburgerstr.

erst t den c d. A.
Saal zt t.Schlac e efes

Von früh 9 Vhr Welitfiegisch.
Abends dvrerse frische u.

59 a. S.
b n

t

8

o

porn-procker 389.

Gustav Uhlg, Halle a. S. Untere leipziger Strasse.

o o c e o o o oehe e e e

Woetterhäuschen

jeder Art in grösster Auswabl,

Gperngläser,

T. T cT. T. T. E. T. hGustav Uhlig,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen Fernsprecher 389.

in Vhwen, Musikwerken, Kunst-, Luxus- I. tischen Waaren
zent S reive reiche Auswahl

e

Wetterhäusehen

jeder Art in grösster Auswahl,

Feldstecher, Jaugdqtüser,
Barometer, Thermometer.

D. 77 D. D. 772 D. D. D. D F.

Untere Leipziger Str.

e e e ere o o eum Schuſtheiss“, Poststr.
Speeltalitsten der Khondkarte:

Donnerstag Kisbein mit Panachée; Freitag: Karpfen in Bier;
Sonnabend Rauehfleisch mit Backobst und Klössen; Sonntag:

Roastbeef mit Prinzesskartoffeln.
Mäittagstisch von I2-3 Uhr, à Diner im Abonnement 90 Pfg.,

à la carte Portion 40 Pfg.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche,

Mittagstiseh.
Gesellschaftszimmer.

G. L Blau,
gegrüngdet 1343.

Kaffee-, Theb-,
S Wein- und Dessert-

Gebäckoe.

detecti- de üernen,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, i

Wer fertigt mit Erfolg
Einkommenſtener-

Reklamation
an? Meldungen unter Z. 160
poſtlagernd Wettin a. S.

Brockhaus Conv.-Lexicon
14te neueſte Auflage. (Revidirte
Jubiläums-Ausgabe.) 17 Pracht-
bände, noch neu, für 85 Mark
verkäuflich. (Neupreis 170 Marf.)
Off. u. P. T. poſtlag. Delitzich.

ſchnell u. gründl. don ber eit,
Statt Kahblköpfia keit Krä iftigen
Haarwuchs r änseht, verlange Pro-
I te gra tis u. ranko. Täglich
rene Erfolge, viele Danksehreiben,alänzgende sanitütsbehördliche Ur-

ſwe ile (weltberühmt), langjübrige
praktische Erfahrungen.

F. MII(O, Herſord.Sprechzelt 9--12 vorm. 8--ö nachm.

Getr. Herren-, Damen u. Kinderkl.,
Schuhw. kauft und holt ab Frau
Gressler, Giebichenſtein, Adolfſtr. Ia.

T Für Bamen WIa. ſeidene mitdopp. Svitzen, 5 Pagr, 31 em lang,
ſchwarz u. bunt, 5 Mk. frk. Nach

Glacçé Nr. erbeten.
Otto Lindner,

Hartmannsdorf b. Chemnitz.

nahme.

ſo hoſſ gcſol3
oflanguages, Sternstr. t
Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969

j Fäbnr.-, Seexad.-, Rinj.-,Prim.-, Abit. Tamen
schnell, sieher.Dr. Schrader“sEraiwwurse (auch ausser dem

H2).
t Uerrmnau n.

(5708 Militär-Vorbereit. Anstalt,
Hagdeburg- W.

Mittels geſucht. Off. unt. O.
807 an h n CVogler A. G., Leipzig erb.

Offene und geſuchte
Stellen.

Die Ageme] einer alten, gut

eingeführten Hagelverſichernngs
Geſellſchaft iſt für den hieſigen
Platz und Umgegend neu zu be
ſetzen. Geeignete Bewerber, und
zwar nur ſolche, welche ſich perſön-
lich um Weiterausdehnung des
Geſchäftes bemühen wollen, bitte
zu melden unter E. 820 bei
Eaasenstein Vogler,
A. Gt., Leipzig. (5738

Bei Maſchinenfabriken eing.
Vertreter z. Verkauf eines pat. geſch.

Z. Verk. einer Pill., amerik. Sicher

S und Vorſtellung Bedingung.

beitskaſſe Vertreter bei hoh. Sp. geſ.

Off. unt. R. 809 an Maasen-
stein e Vogler, A. G.Leipzig erbeten. (5717

Tüchtige Vertreter z. Vertrieb v.
Weinen erſter Firmen an Priv.,
ſowie Cigaretten an Händler ver
ſof. geſucht. Off. unt. P. 808
an aaseustetn VoglerA. G. Leipzig erb.

Junger Kaufmann,
mit allen Kontor- Arbeiten yernant,

r ſofort oder ſpäter Ste ellung.
Offerten unter K. P. an die
Expe dition d. Ztg. erbeten.

Guts-
Verwalter,

einjährig gedient, 27 Jahre, in
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten,
Brennerei, Rübenwirthſchaft

erfahren, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe bei mäßigem Gehalt Stell.

R. FIoOGmaaun,
Halle a. S., Griinſtraße 31.
Ein thäliger

Verwwalter
in geſetztem Alter wird für eine
Stadtökonomie (300 Morg.) zum
baldigen Antritt geſucht. Offert.
unter Z. 5658 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [5658

Größere Auzahl
ruſſiſch-polniſcher und

GalizierFeldarbeiter
hat noch abzugeben

Arbeitsnachweis
der Laudwirthſchaftskammer,

Leipzigerſtr. 29.
Zu ſofort oder bis I. Juli wird

auf Domäne Gröbzig i. Auh.
ein nüchterner, zuverläſſiger

Schäfer
geſucht. (5737A. Saeuberlieh,Amtsrath.

Lindenſtr. 7, part.
iſt eine ſchöne Wohnung für
750 Mk. verſetzungshalber ſofort
oder I. Juli zu vermiethen. Zu
erfragen Steinweg 32 bei Oscar

Heller (5697
r O, part.iſt eine ſchöne Wohnung mit

Garten für 600 Mk. ſofort zu
vermiethen. Zu erfragen Steiu-
weg 32 bei O. Heller [5698

Möbl. Wohnnng,
Erkerzimmer mit Kab., gut
möbl., zu vermiethen

Bismarckſtr. 27, I. r.
Nähe des Landw. Jnſtituts.

Janlieunahriſten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Dienstag, den 16. d. Mts.,Nachmittags 1, Uhr verſchied
ſanft nach ſchwerem Leiden mein

lieber Mann, unfer guter Vater,
le aer und Großvater, der
Rentier

Carl Gutezeit
im 81. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
im Namen der tieftrauernden

Zum I. Mai wird ein junger
Mann aus guter Familie zur

Erlernnng der
Land wirthſchaft

geſucht. Bedingungen brieflich.Offerten erbeten an Rittergut
Drackendorf bei Göſchwitz.

Jede Anzahl ausländ. Arbeiter,
ſowie Arbeiterin., auch Dienſtperſ. u.
Fabrikarbeiter empfiehlt billigſt

I. HosevakK, Agent, Poſen,Breiteſtraße 23.

Suche zum 1. Juli für meinen
Haushalt in Quedlinburg eine tücht.

Köchin,
welche auch Hausarbeit mit über-
nimmt. Weldungen zu richten an
Fran Amtsrath Bämtseln,

Heteborn, Bez. Magdeburg.

Suche zum 1. Mai ein

Stubenmädchen,
welch. etwas ſchneidern kann u. beim
Waſchen und Plätten hilft.

Frau von AnKer,Coburg, Obere Klinge 1.

ſ j. Mädchen, welcheschon als

Stütze D.
e en und im Kochen und allenArbeiten eines bürgerlichen Haus
haltes bewandert iſt, ſucht Stellung,
um die

Landwirtſchaft
zu erlernen, gegen kleinen Gehalt.
Gefl. Off. werden unt. Z. 5685
an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

ſchnell u. billigſtWer e Stellung
finden will, verlangeper Poſikarte die
Deutſche Vakanzenpofſt, Eßlingen.

Ein geb.

Aufſeher-Gejuch.
Suche per 1. Mai cr. einen

h erfahrenenLeuteaufſeher
bei hohem Lohn. Prima Zeugniſſe

G. Dehne,Nittergut Eythra bei Leipzig.

Zweiteränfſeher,Fe alle landwirthſchaftl. Maſchinen

kennt und damit ſelbſt arbeitet,wird baldigſt geſucht auf der
Domäne Börnecke bei Blanken
burg a. Harz.
Gelernter Zimmermann bevorzugt.

Ein mit guten W c
ranche gleich,Ziegelmstr ſucht ſofort od.

ſpäter Stellg. Off. an Milew
SandowCottbus 78. [57

Habe 6060 Lente mit auch ohne
Vorſchnitter zu vergeben.

[Wehunng Geſahe.

Junge anſt. Dame ſucht p. ſof.

Gareonlogis,
eventl. mit Mittagstiſch, möglichſt
Nähe Mansfelderſtraße. Off. mit
Preis unt. sub Z. 5681 an die

dieſ. erbeten.

2 t n
mit Garten- Ausſicht nach 2 Seiten,
7 hzb. Z., 2 K. u. reichl. Zubeh.,
1. Okt. zu verm., auf W. Badez.Näh. Merſeburgerſtr. 165, part.

Lindenſtraße 4
herrſchaftliche halbe zweite Etage
zum 1. 7. oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 650
Näheres Taubenſtraße 14

Maoſcejeweki in Kreuz (Oſtbahn). im Lontor.

Hinterbliebenen
Witiwe Christiane Gutezeit

g. Roſch.Halle Giebichenſtein, Leipzig
und Aſchersleben.

Geſchäftsvermiethung.

Ein Eckladen mit Ladenein-
richtung zum Material und
Viktualiengeſchäft, verbunden mit
BranntweinKleinhandel, an der
lebhaften Merſeburgerſtraße iſt per
ſofort zu vergeben. Näheres beim
Häuſerinſpektor Ridtmeilster,

Schmiedſtraße 36.

nach kurzem, ſchwerem Leiden

Geldrerkehr.ſt ff r e Skekr t
Die tiefgebengte Mutterauf ein Rittergut, 950 Morgen,als II. Hypothek hinter 80000 4Bnn Regitz

d die Schweſternin der Prov. Sachſen ſofort oder An
I. Juli bei pünttlicher Zinsjahlung Marie und Mavgarethe.
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher Halle, d. 17. April 1901.
wollen gefällige Offerten an die

TodesAnzeige.
Gott der Herr nahm heute

Nacht meine heißgeliebte Tochter,
unſere theure Schweſter

Ursula Regitz

Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5095 einſenden. [5006 e S S

Eine junge tücht. Dame ſucht zur (Striegau). Frl. Ella Waechter
Gründ. einer Exiſt. 1 000 Mk. zu m. Hrn. berleutnant Paul
mäß. Zinſen. Ev. ſtille Theilhaberſch.) Frhrn. v. Reibnitz (Roswadze
Off. unt. FI. II. 10, Poſtamt 2.] Koſel, O.-S.).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Friedrich Bertolotti v. Polentz
m. Frl. Clara Boltze (Trebnitz
in Schl.). Hr. Paſtor Carl
Goernemann m. Frl. Marieluiſe

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 6 u. annehmbarer
nuartals Rückzahlnng durch 9 nI. KasztI, prot. r w.VBudgpe ſr, r aaſfe m. Frl. Octavia Haße (Breslau).

Retourmarke erbetert Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Prediger Grün (Magde-
burg). Hrn. Paſtor A. Lorenz
(Gräfenbroich).

Geſtorben: Hr. Geh. Ober
Finanzrath a. D. Karl Merleker
(Berlin). Hr. Pfarrer Schmeling
(Sommerau). Hr. Friedrich
Reinecke (Magdeburg). Hr.
Peter Dölle (Magdeburg-Alte
Neuſtadt). Hr. Königl. Eiſen

Landtwirth,
Domänenpächter, 30 Jahre,
wünſcht mit ſchöner, liebenswürdiger
und gebildeter junger Dame in
Verbindung zu treten. Aus Mangel
an entſprechender Bekanntſchaft
wird dieſer Weg eingeſchlagen.
Größeres Vermögen, da ſelbſt vor
handen, erwünſcht. Diskretion] bahnſekretär Johannes Bunge
Ehrenſache. Spätere Heirath nicht u agdeburg). v Major a. D.
ausgeſchloſſen. Damen, nicht unter wſte Adolf Mende (Deſſau).
22 Jahre die einem zunächſt] Fr. Clara Bruder (Delitzſch).
brieflichen Verkehr nicht abgeneigt Henriette Kirſten (Cletzen).ſind, werden gebeten, Zuſchriften z Chriſtiane Krauſe (Trieſte

unter Z. 5665 in der Exped. witz). Anna Quiltgſc
d. Ztg. niederzulegen. (Torgau).

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Am Montag, den 15. April, Abends 101 Uhr versehied
nach langew, mit grosser Geduld getragenen Leiden in
Homburg v. d. H. meine theure Frau, unsere gute Schwieger-
tochter, Mutter, Schwester, Tante und Nichte

Frau Berta Apelt
geb. Jacobson

im 48. Lebensjahro.
Woer sie gekannt, weiss was wir verloren

Halle a. S., Leipzig, Berlin, Frankfurt a. M., 17. April 1901.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Meyer Apoelt.
Die Beerdigung ndet n den 18. April, Nach-

mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Halleschen jüdischen
Friedhofes aus statt. Blumenspenden dankend abgelednt,



Donunerstag, 2. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

(Nachdruck verboten.)

Eine Weltſtatiſtik der MontanJnduſtrie.
B. Der gegenwärtige Stand der MontanJnduſtrie auf der ge

ſammten Erde und die Entwickelung, welche dieſe Jnduſtrie in
neuerer Zeit erfahren hat, haben eine ſachgemäße Behandlung in
dem Generalbericht über Bergwerke und Steinbrüche erfahren, den
Dr. C. Le Neve Foſter auf Grund der ſtatiſtiſchen Erhebungen
aller Kulturländer des Erdballs für das engliſche Miniſterium des
Innern verfaßt hat. Die Jntenſivität, womit die Montan Induſtrie
in den letzten zehn Jahren, auf welche ſich dieſer Vericht bezieht,
gearbeitet hat, geht aus den folgenden Vergleichszahlen für die
Ausbeute von Metallen auf der geſammten Erde in den Jahren
1889 und 1899 hervor

1889 1899Metertonnen Metertonnen
Eiſen 26 000 000 39 136 000
Gold 182 477Silber 3 900 5 445Kupfer 266 000 507 000Vlei 519 000 676 000Znik 335 000 511 000Zinn 55 000 74 000Außerdem betrug im Jahre 1899 die Welt Produktion an Koblen

723 259 000 Tonnen, an Petroleum 16755 000 Tonnen und an Salz
2 890000 Tonnen. Unter den Kohlen produzirenden Ländern ſtehen

jetzt die Vereinigten Staaten von Nordamerika obenan mit 230 254 000
Tonnen es folgt Großbritannien mit 223 627 000, Deutſchland mit
[35 824 000, Oeſterreich Ungarn mit 37 562 000, Frankreich mit
31 218000, Belgien mit 22 072 000, Japan mit 6761 000, Indien
mit 5016 000, Neuſüdwales mit 4671 000, Canada mit 4142 000,
Spanien mit 2671 000 und Transvaal mit 1 938 000 Tonnen.
Wenn die nordamerikaniſche Union jetzt die erſte Stelle hinſichtlich
der Kohlenproduktion einnimmt, liegt das zweifellos vor Allem daran,
daß dort jetzt die manuelle Häuerarbeit immer mehr durch die
maſchinelle erſetzt wird, welche letztere jetzt dort 23 Proz. der Ge-
ſammt-Kohlenausbeute gegen nur I Proz. in England liefert.

Die Ausbeute-Ziffern für die PetroleumJnduſtrie erſcheinen um
ſo bedeutſamer, als dieſe doch erſt eine Frucht der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts iſt. Die Ausbeute für 1899
vertheilte ſich wie folgt: Rußland 8340000 Tonnen Vereinigte
Staaten von Nordamerika 7 247 000, Oeſterreich- Ungarn 325 000,
Rumänien 313 000, holländiſch Oſt-Jndien 217 000 Tonnen Hin-
ſichtlich der Petroleum- Produktion haben die Vereinigten Staaten
von Nordamerika den ſo lange von ihnen behaupteten erſten Platz
an Rußland abtreten müſſen.

Es waren im Jahre 1899 auf der ganzen Erde in berg-
nänniſchen Betrieben thätig 4 312 000 Perſonen von denſelben ent
fielen 1635 000 auf Betriebe im engliſchen Reiche, davon 862 000
auf ſolche in Großbritannien und Jrland es folgten Deutſchland
mit 527 000, die Vereinigten Staaten mit 489000, Frankreich mit
302 000, Rußland mit 239 000, Oeſterreich- Ungarn mit 219000,
Belgien mit 164000 und Japan mit 133 000 Berg- und Hütten
leuten während Transvaal, für welches wegen des Krieges
keine neueren Angaben vorliegen vorher deren 100 000 aufwies.
Die relative Sicherheit des BergbauBetriebes in den verſchiedenen
Ländern ſpiegelt ſich annähernd in der Zahl der auf 1000 Veſchäftigte
im Jahre entfallenden Unfälle mit tödtlichem Ausgang. In Eng-
and kamen im Jahre 1899 durch Unfälle in Kohlengruben auf

1000 Beſchäftigte 1,24 Perſonen ums Leben, in Erzbergwerken 1,76, in
Steinbrüchen 1,19, insgeſammt in Bergwerken und Steinbrüchen 1,26.
Dagegen betrug in anderen Ländern die Zahl der Unfälle mit tödt-
lichem Ausgang in Kohlengruben im Mittel 2,25 auf 1000 Be

Amtsrath MeyerWettin mit 3000 Mk., ſo daß noch 21 000 Mk.

ſchäftigte. Dieſe Zahlen zeigen, daß in Großbritannien der Berg
bau unter geringerer Gefahr betrieben wird als anderswo, zweifellos
dank den üngausgeſetzten Bemühungen, den Betrieb durch geſetzliche

n und behördliche Jnſpektion nach Möglichkeit zu ver
eſſern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Schluß der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

ſ. Wettin, 16. April. (Bahn Wallwitz Wettin.)
Der Kreistag des Saalkreiſes hat ſeiner Zeit dem Kleinbahnunter-
nehmen Wallwitz-Wettin die Uebernahme von Aktien im Nenn-
Werthe von 30 000 Mk. zugeſagt. Die Provinzial Verwaltung hat
aber für ihre Vetheiligung an dem Unternehmen die Vedingung
geſtellt, daß die Unternehmer-Firma nur mit einem geringeren
Vetrage, als früher vorgeſehen, an dem Unternehmen betheiligt
wird. Der Staat betheiligt ſich mit 350 000 Mk., die Provinz
mit 350 000 Mk., die Unternehmer-Firma mit 140 000 Mk. der
Kreis, die nächſtbetheiligten Gemeinden 2c. mit 186 000 Mk. Herr

ungedeckt bleiben, welche nach dem Wunſche der Provinzial-Ver-
waltung von dem Saalkreiſe übernommen werden ſollen. Der
Kreisausſchuß iſt damit einverſtanden und wird bei dem demnächſt
ſtattfindenden Kreistage beantragen, daß der Saalkreis außer den
bereits übernommenen 30 000 Mk. auch vorerwähnte 21 000 Mk.
noch in Aktien mit übernimmt.

O. Eisleben, 16. April. (Schuhmacher-Jnnung.) Am
12. April fand eine von dem Vorſtand der hieſigen Schuhmacher
Jnnung für Eisleben und Umgegend einberufene Verſammlung
ſtatt, in welcher Beſchluß gefaßt wurde behufs Gründung eines
Rohſtoff- Vereins mit, beſchränkter Haftpflicht. Jedes Mit-
glied hat ein Guthaben von 150 Mk. und ein Garantiekapital von
300 Mk. durch monatliche Beitragsleiſtungen von 2 Mk. an
zuſammeln. 15 Schuhmachermeiſter traten zunächſt der Vereinigung bei.

b. Anderbeck (Kr. Oſchersleben), 15. April. (Tödtlich ver-
ung lückt.) Der auf dem Kaliſalzwerk „Wilhelmshall“ als Steiger
angeſtellte Richard Günther kam bei Ausübung ſeines Berufes
dadurch ums Leben daß ein großes Salzſtück unerwartet aus
ca. 3 Meter Höhe herunterbrach und ihn unter ſich begrub. Er erlitt
außer dem Bruch des Genicks und beider Unterſchenkel eine
Zertrümmerung des Schädels und war jedenfalls ſofort todt.

Gommern, 15. April. (Hinterliſtiger Anſchlag.)
Der Arbeiter W. von hier hat am Freitag Abend aus dem Hinter
balte auf den. Gendarmen Fiehsler, welcher die Arbeiter aus den
Pretziener Brüchen nach hier geleitet hatte und ſich auf dem Rückwege
nach Pretzien befand, in der Nähe des HerthaSees geſchoſſen. Die
Kugel verfehlte jedoch ihr Ziel. W. wurde verhaftet.

B. Deſſan, 16. April. (Scharlach in der Garniſon.)
Die der beim 3. Bataillon des Regiments 93 vorgekommenen
Scharlach-Erkrankungen halber über das ganze Friedrichskaſernement
hier verhängte ſtrenge Jſolirung iſt, nachdem die Gefahr einer
Weiterverbreitung der Krankheit beſeitigt erſcheint, aufgehoben
worden. Geſtern Abend durften die Mannſchaften zum erſten Male
wieder Kaſerne verlaſſen. Die Abſchließung hat nahezu 14 Tage
gedauert.

Köthen, 16. April. (Das Denkmah) für den verſtorbenen
Ehrenbürger unſerer Stadt, Geheimen Kommexzienrath Friedheim, iſt

Freitag Vormitteg ſeitens der Stadt der Familie übergeben worden.
Bernburg 14. April. (Der nationallibera eVere in) des Kreiſes Bernburg hielt geſtern Abend im Unionreſtaurant
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Thüringen.
ſeine r Generalverſammlung ab, die Profeſſor Dr. Richard
Köhler eröffnete und leitete. Nach dem Jahresbericht für
1900/01 hat ſich nunmehr auch im Harzkreiſe ein Wahlvere in
gebildet, der ſeinen Siz in Ballenſtedt hat (Vorſitzender Major
a. D. Schmidt) und die Bezeichnung Verein reich streuer
Wähler“ führt; die Zahl ſeiner Mitglieder iſt von 94 (bei der
am 11. Dezember v. J. ſtatrgefundenen Gründung) bereits auf 140
geſtiegen. Der hieſige Verein hat zur Zeit 269 Mitglieder. Der
Stand der Kaſſe iſt befriedigend.

W. Weimar, 16. April. (Der HGroßherzog) wird ſich
gegen Ende des Monats nach Eiſenach auf die Wartburg begeben,
wo 37 offizieller Meldung am 24. d. Mts. der Kaiſer zum Beſuch
eintrifft.

Kahlag, 16. April. (Verſchwunden.) Seit dem 11. ds.
Mts. iſt der Rathswirth Fr. Körſchner in Kahla verſchwunden.
war Tags zuvor mit ſeinem Geſchirr nach Jena gefahren und iſt
von dort unter Zurücklaſſung des Geſchirrs verſchwunden, wohin?
darüber ſchweben nur Vermuthungen. Baarmittel in erheblicher Höhe
ſoll er mit ſich genommen haben.

W. Jenag, 15. April. (Der erſte Börſentag) der neu
gegründeten Einkaufsvereinigung „Thüringer Konſumverein“ wurde
geſtern hier von Vertretern der Vereine Apolda Jena, Kahla,
Reuſtadt a. O., Pößneck, Rudolſtadt, Saalfeld, Bad Sulza und
Weimar abgehalten. Nur etwa 20 Firmen und auch die Groß
einkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine hatten Waarenproben
nebſt Preisverzeichniſſen zur Verfügung geſtellt. Es war vom Vor-
ſtand des hieſigen Konſumvereins eine Art Muſterlager hergeſtellt
worden. Es wurden einige Abſchlüſſe in Hülſenfrüchten, Zucker
Kaffee, Roſinen, Mandeln, Reis, Seife, Schmalz, Sauerkraut gemacht. Der nächſte zweite VBörſentag wird zuſammen mit dem
ünterverbandstag Thüringer Konſumvereine am 1. Juni d. J. in
Bad Sulza ſtattfinden.

W. Apolda, 15. April. (Unter der Firma) „Thüringiſche
Elektrizitäts und Gaswerke A.G. in Apolda“ hat ſich hier eine
Aktiengeſellſchaft gebildet. Gegenſtand des Unternehmens iſt die
Uebernahme und der Betrieb der hieſigen Gasanſtalt, des Elektrizitäts
werkes in Jlmenau, ſowie der Bau und Betrieb, die Erwerbung
und Verwerthung gleicher oder verwandier Unternehmungen. Das
Grundkapital beträgt eine Million Mark und iſt gedeckt in 1000 auf
den Inhaber lautenden Aktien zum Nennbetrage von je 1000 Mk.
Von dieſen Aktien erhält die Aktiengeſellſchaft „Elektra“ in Dresden
996 dafür, daß ſie die hieſige Gasanſtalt und das Elektrizitätswerk
in Jlmenau als Sacheinlage in die Geſellſchaft eingebracht hat.

ne

nachweislich das beste
Mittel zur Pflege

der Zähne nd des Mundes.
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Amtliche Fekannimachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-KommiſſionSinn am Donner on den 18. April 1901, Nachm. 5 Uhr

o mmiſfionszimmer.
Tagesordnung

1. Haushaltsplan für 1

auf Annahme eines Legates.

1. Kapitel XIII. Beſchlußfaſſung über
die von der Baukommiſſion a Abtheilungen. 2.

r m für das Elektrizitätswerk pro 1. Juli 1901 bis 31. Marz 1902. 4. Sonſtige Eingänge.

Antrag

Bekanntmachung.
ür die Provinzial Städte Frner Eozietkt der Provinz

Sachſen iſt in der Stadt Halle a. SHerr Controleur a. d. Moritz Förtseh,
Dorotheenſtraße Nr. 1 a,als Verſicherungs Kommiſſar angeſtellt und verpflichtet worden.

Außerdem ſind noch als Verſicherungs-Kommiſſarien thätig die Herren

Otto Lange, Leipzigerſtraße Nr. 52Rentner Angermann, Taubenſtraße Nr. 2,
Dr. phil. Rasch, Albrechtſtraße Nr. 38 ünd
Amtsſekretär Rutt, Trothaerſtraße Nr. 20.

Merſebur den 12. April 1901. [5722er General Direktor
der Provinzial Städte Fener-Sozirkät der Provinz Sachſen.

Kassner.

Großer Brennholz- Verkauf.
Mittwoch, den 24. April 1901, Nachm. 2 Uhr,ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus den “Schugbezicken Goitzſche

Reiſig III/IV 23 Rm.
mit Greppin und Niemegk:

Eichen, Kloben 145 Rm.,
Buchen 2c. 266
Weichholz 70
Kiefern, 2 40

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Ve

dingungen verkauft werden.

Knüppel 33 Rm.,
62

I I I 1 1245
80

9 t

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Für den Neubau des Direktor-
wohnhauſes der Nervenklinik
Kgl. Univerſität Halle a. S.

ſollen verdungen werden
1. Erd und Manrerarbeiten,
2. die Lieferung der Hinter-

manerungesſteinen. Klinker.
Zeichnungen und Bedingungen

find hier einzuſehen.
Die Angebotsformulare können

gegen Vergütung der Kopialien
von hier bezogen werden.

Verdingungstermin 22. April
1901, für I. 10 Uhr, für II.10 uhr Vormittags. Angebote
ſind verſchloſſen, poſt- und beſtell
geldfrei mit entſprechender Auf-
ſchrift hierher einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt drei Wochen.

Halle a. S., d. 16. April 1901.
Wuchererſtr. 40, II.
Kgl. Kreisbanuinſp. Halle II.
Oeffentliche Ausſchreibung.

Wir ſchreiben aus
Die vollſtändige Herſtellung einesDoppeiwoin hauſes für mittlere

Werksbeamte im Gutsbezirk
Dürrenberg a. Saale, umfaſſend
folgende Arbeiten

J. Erd und Maurerarbeiten, ſo
dazu nöthigenwie die

Materialien,
Zimmerarbeiten und Holz
lieferungen,
Staakerarbeiten,
Dachdecker- und Klempner
arbeiten,

5. Tiſchlerarbeiten,
6. Glaſerarbeiten,
3 Schloſſerarbeiten,
8. Anſtreicherarbeiten.
Die Zeichnungen und Be

dingungen liegen beim Königlichen
F2t zur Einſicht aus. Die

edingungen könmen auch gegen
Erſtattung von 2 Mk. Schreib-
e von uns bezogen werden.

er Geldbetrag iſt portofrei nach
hier einzuſenden.

Die Angebote ſind unter Be
nutzung der den Bedingungen an-
gehefteten Formulare bis zum
10. Mai d.Uhr mit der Aufſchrift „Angebot
auf den Neubau eines Doppel-
wohnhauſes für mittlere Werks-
beamte“ unter Beifügung der in
den Bedingungen angeforderten
Proben verſchloſſen und portofrei
an uns einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebote
erfolgt an dem genannten Termine
im Amtsgebäude des Königlichen
Salzamts.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Dürrenberg ,d. 10. April 1901.

Königliches Salzamt.
cx-—- d xjjn— J T m
Ein Garten-Grundſtüch,
Nahe Wittekind, an eine Familie
zu verpachten. Zu erfragen bei

Wendenburg,Steimnehmſir. Huttenſtr. 2

e

Vormittags 10!

Gräflich v. d. Schnlenburg'ſches
Forſtrevier Kloſterroda,
Halle--Caſſeler Bahnſtation

Blankenheim.
Oeffentlicher Verkauf am

Freitag, den 26. April er.,
von früh 9 Uhr an im Waldhauſe
zum Lambertus auf Bahnhof
h Forſtort Ziegelholz,Thongruben, Krummerhagen und
Obſtplantage. 101 Stück Eichen
über 40--79 em ſtark 168,19 fw,
71 Stück Eichen unter 40 em
ſtark 28,46 fw, 75 StückEichen-ſchwelenhölzer 36,49 ſw,
286 Stück Rothbuchen mit 303,70
fw, 26 Weißbuchen 9,91 km,
35 Stück Rüſtern mit 74, 02 w.
80 Rüſternſpitzen 33,91 fw,
6 Linden 2,62 fw, 3 Birken
1,34 fw, 13 Kirſchbänme 2,78 fw,
8 Nußbäunme 6,92 ſfw, 31 Nußfz-
baumſpitzen 5,96 fm.

Die Eichen und Buchen ſind
milde, weiße Tiſchlerwaare, die
Rüſternſtämme ſind faſt alle lange,
glatte Schäfte. Aufmaaßliſten
gegen Kopialien, und jeder Aus-
kunft bereit.
Blankenheim, Poſtbez. Halle a. S.
Der Förſter. Lauchstädt.

Herrſchaftl. Wohnhaus

mit großem Garten, im Süden
von Halle a. S., an elektriſcher Bahn
gelegen, iſt erbtheilungshalber zu
verkaufen od. zum Alleinbewohnen
zu vermiethen. Offerten unter
V. b. 9089 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße [5730
So kted Dreſchmaſchine

ſtarke
mit Göpel verkauft ſehr billig

Lieskau, Kirchſtraſte 3.
Saatkartofel Verkauf.

Handverleſene Waare.

Max Ehth pro Etr. 2 JProf. Maerckerab Station Markendorf bei Füter
bog. Jn Käufers Säcken oder 25 Pf.
W Sack. Nachnahme oder vor-

erige Einſendung des Betrages.
Rttgt. Markendorf b. Füterbog.

Kartoffeln
Magnum vonum, auswuchs-
frei, kauft ſortirt zu höchſten

Preiſen [5390Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2

Fernſprecher Nr. 104.

50--60 Ctr. frühblaue

Kartoffeln,
à Ctr. 3 Mk., zu verkaufen bei

W. BRranät, Oberclobicau.

Trockenſchnigel,

beſte Qualität, offer. in Ladung.
von 200, 100 u. 50 Etr. fr. Käufer-
ſtation billigſt [4985
Hugo Meld., Corbetha(Bhf.).Hennſhafiſge Villa

im Norden der Stadt iſt unter
Krrüpe Bedingungen auf gleich
der ſpäter zu verkaufen. Kauf

eis C. 40 000 bei 10 000 Anz.
äh. in der Exped. dieſer Ztg.

Welche Firma reſp. Fabrik
liefert Abtreter

von Wurzel oder Kokoswurzel
zum en gros-Preiſe

Werthe unt. Z. 5638 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Alaunfabrik Morl bei Trotha.

Erklärung.
Von einem Theil der Mitglieder der Exporteur-

vereinigung der Norddeutſchen Viehhändler wurden in
einer Verſammlung im Dezember v. Js. gegen die
Viehverwerthungs-Genoſſenſchaft Beſchlüſſe gefaßt, deren

Art und Weiſe wir nicht billigen.
Wir waren z. Zt. bei der Beſchlußfaſſung in

der Verſammlung nicht gegenwärtig und auch nicht
vertreten. Trotzdem iſt unſere Firma ohne unſere
Genehmigung in der Liſte aufgeführt, und haben wir
uns dieſerhalb veranlaßt gefühlt, aus der Vereinigung

5 der Norddeutſchen Viehhändler auszutreten.

Halle a. S., den 16. April 1901.

Meyer e VFrankK.
Halle a. 5. Seltene Offerte! D.

Verhältn. halber ein nahe Bahn beleg. modernes (dch. beſſ.
Mittelwohgn., vorausſichtlich dauernd, ſtreng reell verzinsliches) größ.Eckgruudſtück mit faſt lauter maſſ. Decken, feſt. Hypothek, fr. Eckladen
u. anſtoß. größ. Wohng., ſofort bei ca. 30 600 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen bei Mitangabe von irgend Etwas unr 15/10000 Mk.
Baar nöthig! Gefl. Offerten unter J. 81 befördern Hansen-

Stein C Vogler A. Halle a. S. [5613U. U. auch reiner ümtanſch, ohne Anzahlg., jedoch dann
nur geg. ſchuldenfr. Sache, in wirkl. Werthhöhe v. 60/50 000 Mk.

RittergutsVerkauf.
Das den Stecher“ſchen Erben gehörige, zu Stedten

im Mangsfelder Seekreis belegene Rittergut mit einem Areal
von etwa 86 ha und einem Grundſteuerreinertrag von etwa
5334 Mark, iſt zu verkaufen. Gebote nimmt entgegen
Rechtsanwalt Dr. Pursche zu Halle a. S.
Behufs Beſichtigung der Ländereien und Gebäude wolle

man ſich an Herrn Jnſpektor GeblIer zu Schraplau,
Zellermühle wenden.

w3Kartenbesitzenr,
Alle vorkommenden F. gärtnerischen Arbeiten DE

werden ſachgemäß und prompt ausgeführt durch

G.
Landſchaftsgärtner.

Werke-Actiengesellschaft
vormals W. A. Roese Co.

Die von der ordentlichen Ger eralverſammlung unſerer Actionäre
für das Jahr 1900 auf 11 feſtgeſetzte Dividende gelangt von heute

M. 110. pro Acte
in Berlin bei der Kasse der Gesellschaft
oder bei einer der nachbenannten Stellen

in Berlin bei der DBeutschen Genossenscharſtsbank
von Soergel, Parriäsius Co.Commanditgesellsenar t auf Ketien,

dem Bankhause von Koenen Co.,FraänkTurt a. M. bei der Deutschen Genossenschafts-
bank von Soergel, Pavrrisiusr Co. Commanditgeseil-
schaſt auf Actien,
Pfſälzischen Bank
Bank ſür industrielle Vnter-
nehmungen,

dem Bankhause Rass er

I r

t 9

zür Auszahlung.

Berlin, den 16. April 1901.

Accumulatoren- und Eilectricitäts-
Werke-Actiengeselischaft

vormals W. A. Boese Co.

Vor den bevorſtehenden Sommer reisen
empfehlen wir dringend, Mohbiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

DRinbruch-Diebstalal
vei der Aachener unck Münchener
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iäberal u. frei von Härten,
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5.000 I. 10,000 M. 5.10,000 20.000 10.15.,000 30.000 15.Proſpekte werden auf Wunſch Kosten rei zugeſandt.

ertheilen die Agenten der Heſellſchaft:

General-Agentur: v. Carlsburg Geiger, Magdeburgerſtr. 49,
Haupt Agent M. HIeuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert
Marschall, Herderſir.

Markt 11, III. und L.

Auskunft

1, Haupt Agent Max Assmann,
Sehmiedecke, Friedenſtr. 1.

Bisernes Baumater' al

Träger, Eisenhahnschiene
Säulen, Fenster,

sowie

Wasserleitungsanlagen
liefere zu billigsten Preisen.

Kataloge, Kostenanschläge, statische Berechnungen
unentgeltlich. Zahlreiche Referenzen.

E. Leutert-
Näschinenfabrik u. Eisengiesserei, Halle a. S.

The iring. W'eiss all.
beſter Bau und viez en 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ein großer Transport beſter
bayeriſcher Zugochſen

ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.Gebr. Friedmann, Marienſtr. 24.

Aſtpreuß. Rappwallach, Verkäuflich:
7jähr., gut. Einſp., preisw. verk., Sjährige iriſche
desſl. 1 Paar Ajähr. Rappſtuten Fuchsſtute,

Künthars Brauerei, fehlerfrei, trägt jedes Gewicht,
Gr. Braubausſtr. 24. trüppenfromm, zur Jagd und als

Ein überzähliges, 11jähr. Pferd Adjutantenpferd gegangen Leicht

ſteht zum Verkauf. zu reiten.
Fischer, Döſzel.

Ein Pferd,
ſchwach. Belgier, 11jährig, zu verk.

Steudner,Leutnant u. Adtheilungsadjutant

im Feld-Artillerie-Rat. 75.
Habe noch ca. 20 Stck. ſchwere

Kapaunen
abzugeben. [5669

Gutsbeſitzer A. Schmidt.
Einsdorf b. Wolferſtedt.

Neufundländer Hunde,
3 Monate alt, Rüden, à 75
Hündin ä 35 Schulterhöhe 50
em, Gewicht 36-40 Pfd., Schulter-
böhe der Eltern: Rüde 90 em,
Hündin 83 ew, hat zu verkaufen
Herm. Koy i. Hirſchfeld b. Elſterwerda.

Schmuckrasenflächen

55 Stück ſchöne

Merzſchafe,
Kammwolle, 4 u. 5 Jahre alt, von
welchen noch ein paar gute Lämmer
gezogen werden können, ſofort zu

verkaufen. [5715Kammergut Rockanub. Tautenvurg, Stat. Dornburg a. S.

2 Kühe,
neumelk. od. hochtrag., verkauft

Gr. Kugel Nr. 12.
Nächſten Frei-

tag und Sonn-
abend ſtehen erhält man durch feinſten

a t Grasſamen.Offerire per Kilo 0,90.ans eine nrennebverg,
und halbengliſche zum Verkauf Land 5 chafts gä rtner.

Continental
PNEUMATIC

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſtruction.

Konfinonfal Paoufehone Pntfenergha homn. Hannover

Wohlfahrts
00s0 à Mk. J.

J Ziehung SI. Mai und tolgende Tage zu Berlin.

16,870 u i iHaupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewlnn

Haupt-
Gewinn

22 10000
4 à 5000 A.
10 1000
100 500 A.
150 100
600 z 50 b16000. I.

oosanzahbl 500 000. Versand gegen Postanweisungr Nachnahme durch General debit: Sankgeschäft

u. will r bo. in Borlin,Breitestr. 5S,

und in Egrwurs Nürnber 1 Zünchen.e Tele ine nanor. erLoose in Halle bei: Sehrödel 8 Simon in in Sehiſling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Eensi
Kleinschmidt, rite er 14, paut Keitel, Gr. Uhichbstr. 36. W

„Lottewvfo
zu Zwerko
der Deutsehen S
Schutzgebiete

(Porto und Liste
20 Pf. extra.)

S O 090 e
SO OO OO OI S OO O2 O

J T
t

auf dem Städtiſchen Viehhofe Charlottenſtraße 7.

Halle a. S. Fr. Puch. en
Wwe. Cohn, Gr. Uhiehstr. 8, pſeflersehe Buohhandiung, Mark
Franz Reuter, Teipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, reip zigerstr. 94.

Max Stoye, Iiebeckplatz, Oscar Schröder, Geiststrasse 47.

Accumulatoren- und Electricitäts-

Nr.

Bezug
ijahr. D
tägl. F

Geschä

ſchlu
nach

gegen
biet de
vetont
zeiger“

andert

tari
Raum
Randb
handel

tigt
grür
die ſ
dem
Zoll
über
abhä

kratiſch

dem
wird d

richtu
Frühj
Berat
Einzel
ſonder
nomm
andere

Leben
ſtellt
langt
amt 1
ſich a
worül
abgele
heirat
letzter
alſo
Zulag

2

Die k
handl
die b
wie
triebe
Firme
worde
Johar
wiede
Piel n
aufzut
dieſe
von d
Theil
Begri
Komm

zwiſch

Grun
es a
wie
Schu
Regie
ähnli
gegen
iſt ti

von
ſtabsc


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 179.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






